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^ / l r . 1«6 «N»p>-2<KI» vom IN. Juni 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Tie „Neue ^reie Presse" betout, die teilweise ^u
^'^ielmng der Wehrvorlage hätte, da dir (lrhöhnng
.^' Netrutentontiiigents sich als eine Notioendigteit
schellt, nlli- die Wirtnng, daß dor verimistende
llMlPf bei den, oigentlicheu Wehrgeslche von neuem
^brenneii lvürde. Die „.Uon^essionen" »nüssen also
^'f riiilNl, lmdcren Occhicte qosllchi wl,'rdc'n, und zwar
"l's national^»!.

Daü „Nc'lic Wionor Tagblatt" wünscht im I n °
^sr nicht nur Ilnqarns und des Freisinnes, sondern

!"'ch dei- Monarchie, daß die liberale Partei mi5 der
^ r e i , ,^i-i,> czesllnd und heil heworainsse.

,, -'iach der „^eit" habe die alte nnpcnierende libe-
^ o Negierun^c'N,ajorität in Ungarn bis auf weiter^'
V '̂stehen aufgehört. Eine Persönlichkeit von großer
"','^lli^l>!l), fleckenlos« r Reinheit und starker Energie,
,?" ^ ' .^Dloiuall v. S ^ l l n,ar, so nmsse der Mann
"" ' t>er Ungarn und seinen Parlanumtarismuc' von

' " " großen (Gefahr befreien kann.
^,. Die „Oesterr. Voltt'zeitung" befürchtet, die, Seele
h'' Duali<>n,u<', die gemeinsame Armee, luerde die
, °!̂ '>l der ungarischen Krise zu tragen haben, und
5 ^ w n Ereignissen in Budapest keine, germgere Ae-

dentung bei, alo die eines Vorstoßes gegen die Einheit
des Reiches und der Armee.

Tie „Reichswehr" ,;ieht aus den Porgängen die
.Uonsequen.;, es gebe jeyt leiin' Majorität mehr im mi
ganschen Reichstage, sondern nnr eine Anzahl uon
Fraktionen, die sich unter bestimmten Voraussetzun
gen zu einer Majorität vereinen lassen, ansonsten aber
teinerlei Halt bieten. Sie befürchtet, der friede im
niigaiischen Parlament werde wieder einmal befahlt
lverden aus dein arg ,',nsalmnengeschmolzenen Schatze
der Reichsgemeinsamkeit, der Tchlagsertigkeit oder
gar Integrität des einheitliä^n Heeres.

Tie „Wieuer Vl'orgenzeitung" stellt das Schei
lern der H>̂ ission des (Grasen Tisza einer .^apirulation
der Reichstagsmehrheit, repräsentiert durch die libe
rale Partei, vor der obstruierenden Minderheit gleich.

Tie „Teutsche Zeitung" hält es für einen Fehler
S .Ms , daß er die Fusion der alten deakistischen Re-
gierungspartei mit der mehrmals gehäuteten, zuletzt
sich Nationalpartei nennenden (^arde dos Grafen
Albert Apponyi veranlaßte.

Tas „Teutsche Vollsblatt" ist der Ansicht, durch
das Tcwitern der Äliission Stephan Tiszas sei die
^age jenseits der Leitha äl'ßerst ernst geworden.

Die „Arbeiterzeiruna." ineint, nicht vor dein Gra
fen Tisza, sondern vor der Webi-vorlage hätten sich
alle Türen verschlossen.

China
Man schreibt ans ^ondoni Es ist taum zi, ver-

wundern, daß die Japaner ini Vei'kehre mit den Ehi-
neft'n so außerordentliche fortschritte mact^n, daß sie
selbst ihre eifrigsten Wettben>erber hinter sich lassen.
Stehen sie doch dem chinesischen Volke als Rassen
verwandte ganz anders gegenüber und blitzen sie
doch vor allem ein ganz anderes Verständnis von der
Ehinesen „kleinen Wegen und Mitteln" als die Abend
länder. Wie aus dem Verichte des englisclM Consuls
zn Hankan hervorgeht, hat die japanische Schiffahrt
auf den, ?)angtse im vergange,ven Jahre erhebliche
fortschritte geinacht, was der Gesamttonnengehalii
beweist. Selbst die dentsche Schisfahrt auf dem f l > M '
zeigte eine leichte Abnahme. Ter Vorsprung der Ja-
paner lag darin, daß nicht nur die Schiffahtt japani-
säM Tainpfer auf dem Stronie erlMich zunahm.

sondern auch die Fahrzeuge, N'elcl,e bohlen uon Japan
iiuportierten, um chinesische Eisenerze zuriittziineb
men. unter japanischer f lagge liefen. Ihre Tainpfer
waren durch reiche Subfidien in den Stand gesetzt,
durch billigere frachten ältere Koirkurrenten zu schla-
gen. Auch oberhalb Hankaus machen sie große Han
delsfortschritte, nicht nur infolge der Subsidien, son
dern Niegen ihrer zähen Ausdauer und ihrer Vertraut
heit mit den ^anoessitten und Vedi'irfnifsen. Veden
tnngsvoll erscheint dein englifcl^n Vertreter der
Anlauf der britischen MacVain ^angtse-flußdampfer.
Er sieht es als folgenschwer an, daß die Mufer die
Werfte und Kais in den ^angtse-Häfen erN'arben. ix
denen die Congestion am llfer Neubewerber einfach
ausschließt. Tie TentsclM haben sich vergeblich be
lnüht, dieselbe Dampferlinie zu erwerben. So schein!
es fast, als ob der Alliierte der erfolgreichste Kon
tnrrent in der seinerzeit so oft als ministerielles
Schlagwort verwendeten „Hnngtse Sphäre" nx'rd".
sollte, ' .

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 22. Ium,

I m „Nenen Wieiter Tagblatt" spricht Peter
Rosegger den Vlinfch aus, „Tichter u>ld Tenter,
Lehrer nnd Publizisten miißten znsaminenstehen und
im Namen der Menschheit verlangen, daß die se r -
b ischen Mörder nach dem Gesetze bestraft werden".
^ Das „Vaterland" meint, es liege eine Reihe von
„Unstimmigkeiten" in der öffentlichen Behandlung
der serbischen Angelegenheiten vor' das Vlat i hofft
und wünfcht, daß sie im weiteren Verlause ihre Aus
gleichung finden. — Die „Neue ssreie Presse" führt
aus, die Anerkennungen gelten dem Könige, aber nichl
denen, durch deren blutiges Verbrechen der Thron-
Wechsel bewirkt wurde, und mich nicht denen, von wel-
chen jenes Verbrechen sanktioniert wurde. Sie bedeute
nichts als einen fonnellen internationalen A l l , io
lange Serbien nicht durch eine Tat unerläßlicher ble^
rechtigkeit wieder aufgerichtet ist. König Peter müsse
sich als ein König der Gerechtigkeit legitimieren.

Nach Meldungen ans Paris ist noch mcht eu:mal
das Programm für den Vesuch des Bönigs vou I ta^
lien festgesetzt, geschweige denn, daß bereis der Ge^
dankenauslansch über Ie i t und Ort des Gegeiibesuches

Feuilleton.
Die Austern des San Damiano.'

Aovellette von A l f r e d o 'Manz in i .

Autorijielte Ueliersehung von »athalina lbrennin«.

(Fortsetzung.)

Hr. Eo nahm ich mit den Fingerspitzen eins der
n, M e n Weichtiere, die einen Duft von Seealgen
eä Aschen Ozeanwellen ausströmten und verschlang
s>,' " n Genuß, dessen Wonne noch hente m meinem
^^zen lebt
^ . , D i e übrigen filnf Austern erlitten dasselbe
I 'cksal; die eine war noch schmackhafter als die

ick r^er gefräßige Mensch ist erfinderisch dachte
Z be, mir ' _ ^ ? legt der Erde, der Luft und dem
V ' r Steuern auf, nm seine Gelüste zn befriedigen;
^?lk)ch das Laster der Gutschmeckerei eines werttgcn
machen unwiirdig ist, verfällt unsere Natur doch

" a l s wir deuten in diesen Fehler.
t,ö,.t^un brachte der Kellner eine Frnchtschale, ange-
2 ' 'Mt Mandarinen, Datteln nnd ""deren vor-
V ^ " l Frnchten, die die heilige Erde, d,e Mntter

^ Guten nnd Schönen, hervorbringt.
,i<^ Unniöqlich tonnte ich die Früchte ansschlagen;
H.e iner ^ vornehmen Mahlzeit wäre es geradezu
^V'cklich gewesen. Aber trotz des glückseligen Em
l ^ ' s quälte mich der herbe Gedanke dah eine

"'che Einnahme meines Nernfes als Lehrer n.cht

genügte, um die Kosten dieses nvftigen Gastmahles zil
bestreiten. Alle diese Herrlichkeiten muhten den Preis
von 5 Lire und 80Centesimi übersteigen; eine Summe,
über die ich täglich erst nach zwölf Jahren meiner
Lehrtätigkeit verfügen tonnte.

Da dieser fatale Gedanlc mir die angenehme
Arbeit des Verdauens erschwerte, zog ich es vor, mich
voll ihm zu befreien nnd rief den Kellner.

«Der Herr wünschen?»
«Die Rechnung.»
Sofort nahm er ans seinem Hemdcnschlitz ein

schwarzlcdernes Notizbuch und schwenkte einen unge-
heuren Bleistift, bei dessen Anblicke meine vor kurzem
auf dem Finanzburean behobenen neuen Nanlscheine
etwas von ihrer Farbe verloren, erbleichten.

«Das ist schnell gemacht: das Frühstück nach
festem Preise 2 Lire 50, der Wein» — er blickte
ganz oberflächlich das Fiasko an - «halbe Lira,
>j Lire im ganzen.»

Erleichtert atmete ich auf.
«Bescheidene Preise das; ich werde oft tommen , . '

sagte ich, und weiteres Lob sollte noch folaen,
«System des Hauses!, sagte mit einfacher Ve-

scheidenheit der tüchtige Kellner.
«So bringen Sie mir den Kaffee.»
< Wünscht der Herr auch cin Gläschen Kognal?.
«Warum nicht? Gern! einmal im Jahre . . .»
Der verdienstvolle Kellner lehrte m,t einem

Tablett znrück und flüsterte mir ins Ohr:
«Wünschen Sie eine eingeschmuggelte Zigarre?

Ich habe unvergleichliche Havanas.»
'Das ist gesetzwidrig , ,» entgegnete ich.

«Deswegen tonnen Sie ganz ruhig sein; der Herr
Oberstaatsanwalt, der hier speist, rancht nnr meine
Havanas, versorgt sich außerdem noch damit.»

«Wenn das der Fal l ist!»
Und der ewig unvergeßliche Kellner zündete mir

eine prachtvolle Havana an, deren zarter, blauer Nebel,
vermischt mit dem Nebel des Weins nnd des Lilors,
mich in ein unbeschreibliches Glückseligleitsgefühl wiegte.

«Die Welt ist schön nnd heilig die Zukunft?,
wiederholte ich mit dem großen Dichter nnd ver-
nahm keinen Lärm nm mich, obgleich der Saal jetzt
voll von Gästen war.

x< 5

Als ich allmählich begriff, daß der mir gegen«
überliegende Stnhl sich bewegte, öffnete ich die Angeu
nnd erkannte den jungen Damiano, der sich schüchtern
vor mir niederließ.

«Was wil l der?< fragte ich mich.
Er lächelte, lächelte mit dem Ausdruck des Wohl«

gefallens nnd der Zngetanheit in seinem frischen Ge>
sichte; dann hörte ich die gransamen Worte, dir mich
in der Verdauung störten.

«Herr Professor, ich sehe, Sie kennen mich nicht
mehr . . . ich hingegen kenne Sie sehr gut.»

«O weh!» senfzte ich innerlich, «die Freude des
Inkognitos ist zn schnell entschwunden.»

« I n der Tat, nein, mein Hm- . . ,» stammelte ich.
Er lächelte noch immer.
«Vor zehn Jahren war ich I h r Schüler. Sie

erinnern sich meiner nicht, während ich Sie nicht
vergessen habe. Herr Professor.. (Schluß folgt.)
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des Präsidenten L o n b e t beim Könige V i l t o r
( i n i a n n e l weiter vorgerückt wäro. Zweifellos stche
inn- f lP, daß sich der Präsident« Üonbet nach )1l'oin de-
geben wird, und zwar vor Ablanf der Parlaments-
frrieii, wahrscheinlich gegen Mitte Oktober.

Die An^c^chen einer Ml5sicht5vollen Annäherung
l̂uischen S ch N' eden und ̂ ' o r ni e g ».' n nu'linül siä>.

Der ^'hef deo nonvegischen ^«.'neralstabo, General
Hansen, ist nach Schweden abgereist, mn sich an den
abschließenden Uebungen des schwedischen General-
stab^ im Norden des ^anoeo zu beteiligen. Vei dieser
(Gelegenheit soll ungleich,;nnschen den Chefs deo schwe-
disä>cn nnd deo norloegischen Generalstabs ein ge-
ineinsalner Plan der Verteidigung der n^dlichen
Provinzen der skandinavischen Halbinsel ausgear-
beitet werden.

Die Polizei-militärischen Operationen i>'. /v i g i g
werden, wie man ans Paris meliX't, dort nU' beendet
angesehen. General O'Connor, der sie geleitet hatte,
isl bereiw nach Oran znl-ückgekehrt und befilidet sich
gegenwärtig in Algier. .̂>l'an hofft, daß die harte
Lektion dm Eingeborenen, die sich beeilen, die vom
General O'Connor im C'invernehmen. mit dem Ge«
neralgouvern^lr von Algier festgestellten Friedens-
bedingungen zu erfüllen, in dauernder El'mnerung
l'leiben werde. Zur Bekundung, daß mit den Iüchti-
gnngsmaßregeln in,vigig seitens ^rantreichv leincr
lei unfreundliche Absicht gegenüber dem Sultan ron
Marokko verbunden sei, stattete der Generalgonver
iieur den> in Algier weilenden Abgesandten des Enl<
lans der daselbst an den durch dc>5 Pariser Protokoll
vom Jahre U«>1 Mischeli der französischen Negiernng
mid dem Vertreter deo Sultans von Marokko verein-
barten Arbeiten teilnimmt, einen Aesuch ab. Dic Her»
stellung der Ordnung und die Uüterdrückuug der
Räubereien in der Oase 7>ig'g ist i l l Nebereinsiim
ulung mit dem Sl i l tan durchgeführt worden.

Tagesueuigleiteu.
— ( E i n w e h r h a f t e r K ö n i g . ) Peter Karagjor-

gjevi<! wohnte vor 10 Jahren im dritten Stocke der Rue
Iouffroy in Paris, wo er, nebenbei gesagt, 750 Franlen
jährlich Miete zahlte. Eines Abends wurde er auf dem Bou-
levard von Mei herkulischen Kerlen angefallen, die man da-
i»alö noch nicht Apachen nannte. Er unterhandelte nicht
lange mit ihnen, sondern gab dem einen einen furchtbaren
Faustschlag «ns Gesicht und dem anderen einen Fußtritt vor
den Magen. Halbtot blieben beide auf dem Pflaster liegen,

— ( S e r b i e n s neue K r o n e . ) Serbien war, wie
der „Gaulois" schreibt, in den letzten Jahrzehnten ohne
Krone. Früher besaß es wohl eine prächtige Krone, die aber
verschwunden ist, man weiß nur nicht, wann und wie. König
Alexander, König Mi lan. Michael sind . . . ohne Krone ge
trönt worden. Sie wurden gesalbt, aber das äußere Zeichen
ihrer Macht wurde ihnen nicht aufs Haupt gesetzt. Am
Dienstag abends hat deshalb der Prinz Arsene Karagjor-
gjevw den Goldschmied Andre Falize in Paris aufgesucht
und bei ihm eine Krone bestellt. I n Nezng auf die Einzel-
heiten der Ornamentik verläßt er sich ganz auf feinen Vetter,
den Prinzen No^idar Karagjorgjcvi^, der Künstler ist, und
die Ausführung überwachen wird. Diese serbische Krone ent̂
steht also durch die Zusammenarbeit eines Prinzen und eines
tüchtigen Goldschmiedes, gleichsam zwischen zwei Zügen . . .

— (Das Ger ich t der Störche.) Dem „Pesti
Hirlap" wird au« dem Szalmarer Komital geschrieben: I n
der Ortschaft Nyirmada baute im Frühjahre ein Storchen-
paar auf dem Häuschen eine» ^andwirteü namenu Stephan
Toth sein bliest. Seit einiger Zeit verließ Meisterin Adebar
ihr Heim nicht, sondern faß fast ununterbrochen auf dem Ei
— einer Gans, daü vor ungefähr zwei Wochen Toll) in das
Nest gelegt hatte. Die Frau Störchin hatte in den letzten
Tagen ihr Geschäft beendet und ein Gänöchen auügeurütet,
das aber den beiden Alten absolut nicht gefallen wollte. Gc-
fpannt beobachteten die beiden Hausleute, was geschehen
werde. Da tamen an 100 Störche herbei, die sich auf dem
Dache und in der Umgebung niederließen. Man tonnte es
ihnen ansehen, daß sie zusainmengctommen waren, um über
eine wichtige Angelegenheit zu beraten. Plötzlich flog die
ganze Gemeinde empor, um fich bald darauf wieder rings um
das Nest zu lagern. Nun fielen sie mit ihren spitzen Schnä-
beln über die lleine unschuldige Gans her und rissen sie in
Stücle. Dann flogen sie davon, befriedigt, wie wenn sie ihre
Sache gut gemacht hätten. Die Frau Störchin blieb allein
und wartete bis zum Abende auf die Nüälehr ihres Gemahls.
Der jedoch tam nicht wieder. Und das ist charakteristisch für
das häusliche Leben der Störche. Die Storchmulter aber
sieht, auf einem Beine stehend, melancholisch in die Ferne
und denlt darüber nach, wer sie in dieses Unglück gestürzt
haben mag . . .

— ( O r i g i n e l l e T o d e s n a c h r i c h t . ) Unter den
Inseraten einer Schweizer Zeitung las man kürzlich fol-
gendes: „Verspätete Anzeige! Allen Verwandten, Freunden
und Bekannten zeige ich hiemit an, daß mein Pflegesohn, der
Tapezierer Paul Lacke, am Mittwoch, d«n )0. d. M., im
hiesigen städtischen Krankenhause gestorben und von dort aus
ohne meine Bewilligung und ohne mich von seinem Tode be-
nachrichtigt zu haben, beerdigt worden ist."

— ( E i n L i t e r a t u r f re u n d.) Nie die „Nuch-
händlerwarte" mitteilt, erhielt jüngst eine Buchhandlung fol-
gende Bestellung: „Ich benötige zur Füllung eines Schränk-
chens 50 Zentimeter französische Literatur, gebunden, für
ein junges Mädchen paffend, von denen das einzelne Buch
nicht höher als 15 Zentimeter fein darf. Der Preis kommt
weniger in Frage, Hauptfache ist richtige Größe und hübfche
Einbände."

— ( E l f B ä r e n a u f de r S t r e c l e . ) Man schreibt
den „ M . N. N." aus Stockholm: Ein Iagdergebnis, welches
selbst in den wildgesegncten standinavisclM Iagdgründen als
ein besonderer Hulderweis der sichclgetrönten Göttin gelten
darf. wurde diefertage von einer kleinen Gesellschaft schwe-
discher Weidmänner unweit Torasjornvi, einein weltent-
legenen Urwalddörfchen, 150 Kilometer von der finnischen
Grenze, erzielt. Die aus vier Personen bestehende Gesellschaft
hatte sich einem Warenlager genähert, dessen „Ning" (d. i.
weitere Umgebung, innerhalb welcher das Lager des Naub-
wildes sich befindet) tagszuvor von einem finnischen Bauern
gegen entsprechende Entschädigung angekauft worden war.
Man vermutete anfangs, daß das Lager zwei, allenfalls drei
Braunpelze enthalte, da die von den zottigen Winterschläfern
hergerichtete Ruhestätte einen so kolossalen Umfang hatte,
wie er von dem einzelnen Bären niemals in Anspruch ge
nommen wird. Als die Hunde angehetzt waren, zeigte es sich
jedoch, daß in dem Lager nicht weniger als fünf Bären, näm-
lich ein altes Pärck^en und drei halbwüchsige Junge, ihr
du<>n l-s>li,'<> bezogen hatten. Alle fünf Petze wurden inner-
halb weniger Sekunden von den hageldicht aufeinander fol-
genden Repetierschüssen der Jäger auf die Decke gelegt. Auf
dem Heimwege nach Torasjornvi entdeckten die frei umher-
stöbernden Hunde ein zweites Närenlager, in welchem drei
Petze schliefen, Die Nraunftelze zeigten sich ob der Störung
im höchsten Maße ungehalten und suchten sich dadurch zu

revanchieren, daß zwei von ihnen angriffsweise gegen ^
Jäger vrgingen. Das Renlontre lief indessen auch dies'"'
unblutig für die Schützen ab, indem beide Bären m ^
selben Momente, wo sie Miene machten, ihre Stören,"
mit der üblichen Umarmung zu rcgalieren, unter 3>-'sH ,!.„.
tragenen Vlattschüssen zusammenbrachen. Die ssliM'"!,
Jäger hatten kaum Zeit gefunden, ihre acht Köpfe ! ' ° .
Beute nach dem gemeinsamen Lager zu schaffen, als l>'
einem benachbarten Dorfe die Meldung eintraf, daß v '
frische Bärenspuren bestätigt worden seien und daß s>ä>"
aussichtlich ein größeres Lager ganz in der Nalje bW,
Trotz Müdigkeit und vorgeschrittener Tageszeit beeilten!
die Jäger, stehenden Fußes die Verfolgung aufzunehmen-
angestellte Suche, bei welcher die mitgeführtcn ̂ ^W,!
wiederum die Führung übernahmen, endigte damit, daß ^
sächlich ein drittes Lager aufgefunden wurde, in >v^ .
wiederum fünf Bären Unterkunft gefunden hatten. Dtt>"
diesen wurden beim Verlassen des Lagers gestreckt, w a ^
man die beiden anderen, welche die Trciberlette dulchbco^
hatten und flüchtig abgegangen waren, nach mchrstiw^
Hatz auf SliZ preisgeben mußte. ..̂ ,

— ( J o h a n n e s b u r g i m Schnee.) Aus der!"
afrikanischen Minenstadt wird der „Köln. Ztg." untec
15. Mai geschrieben: Johannesburg im Schnee, das wc"
ungewohnte Bi ld, das sich uns bot, als wir heute M ^
aufwachten und in uns den Eindruck weckte, daß hier^,^,
nunmehr nicht nur in menschlichen Dingeil, sondern c>M
der Natur alles auf den Kopf gestellt zu fein scheint, ^ .
possierlich war das maßlose Erstaunen der Kaffern, be>,..
ders der aus dem Sambefigebiete. die von Schnee n ^ ^
einmal gehört hatten. Ich hatte die Nacht bei einem F ^ h
auf einer der außenliegenden Gruben zugebracht il»d ^,
morgens früh die Nachtschicht aus den Gruben konim^' ,j
Neger standen sprachlos, mit weit geöffnetem Munde da,̂ ,
sie den Schnee sahen, der eiskalte Wind aber, der ü ^ ß
Feld fegte, mahnte sie rasch an die Wirklichkeit und llkß,̂ ,
in ihre wollenen Decken schlüpfen, in die gehüllt sie dann,,
lindischer Ausgelassenheit sich im Schnee wälzten. ^ ,
der letztere nur wenige Stunden lang liegen geblieben ̂ ,
ist es doch recht kalt geworden. Der eiskalte Südwcsl>^
deutet darauf hin, daß im Atlantischen Ozean große ^ .
massen sich vom Südpol aus heraufbewegen, und c» ^
wohl jedenfalls ein harter Winter werden, wohl eine ß^ ^
Abwehr gegen die möglicherweise drohende Pestgcfahr,
eine harte Prüfnng für die vielen Armen und Mi t te l s
die jetzt die große Mehrheit in der „goldenen" Stadt b>> ,

— ( D e r j ü n g s t e P r o f e s s o r d e r W c l t.) ^
Mann — Pardon! der lleine Junge, den der Ruhm uel'
sich den jüngsten Professor der Welt nennen lassen zn di>^
er heißt Alberto Spalding, Und er hat einen würdigen ̂ ,,
und eine wirkliche Lehrbercchtigung in einem Alter eN? ^
in dem andere Kinder kaum noch recht in pafsiver Weisl<^
heißt, als Lernende mit Professoren zu tun bekommen. ,̂ ,
kaum 13jährige Alberto Sftalding ist heute wohlbest"".
Professor an einer Musikhochschule von gutem Nenomwet' ^
Konservatorium in Bologna. I n der vorvergangenen ^ ,
fand die feierliche Amtseinführung des kleinen Maestro 1,,
Ve! dieser Gelegenheit hielt der Direktor des Konf t l^ ,
riuins, Part i , eine Rede, in der er das ProfessorbübcheU
Paganini verglich. Heute schon, führte der Redner aus, o'>
bart sich bei ihm das Genie dieses unvergeßlichen Meu' ,>
sein Spiel ist vollendet, voll tiefster Empfindung, u ' ^ ,
triumphiert ohne jede sichtbare Mühe in einer Weise ü^, >
größten Schwierigleiten, daß man ihn mulig den , , " ^
Paganini" nennen darf, aus dem die Zeit gewiß bald e'
großen, einen ganz großen machen wird.

Klaus Htörtebekers Glück und Lnde.
Roman aus Hamburgs Vergangenheit von Otto Behrend.

(8. Fortsetzung.)

Das Boot lag halb auf dem Trocknen, aber in
wenigen Minnten hatte die vereinte Kraft der Männer
es ins Wasser geschoben. Störtebeker sprang hinein;
der Fischer reichte ihm die Nudcr, die an einer alten
Weide lehnten.

«Kommt das Wetter dort drüben bald herauf?»
fragte der Ritter.

«Vor Mitternacht nicht,» antwortete der Wetter-
kundige, «es kann nicht gegen die Flut an.»

«Desto besser!» rief Störtebeker nnd ergriff die
Ruder. «Lebt wohl, Tydeke!»

«Lebt wohl, Herr von Verben!» entgegnete der
Fischer und sah dem Davoneilenden nach, der bald
in der Dunkelheit verschwand.

«Wo mag es denn den heute noch hinführen?»
mnrmelte der Zurückbleibeude iu seinen Bart. 'Nach
St . Georg fährt er nicht hinüber! Doch mir lann's
ja gleich sein!»

Der Mann ging ins Haus zurück.
Störtebeler ruderte mit gleichmäßigem, kräftigem

Schlage am Alsterufer dahin, stromaufwärts. Mehr
und mehr sank die Nacht hernieder. Nach einer halben
Stuude etwa sah er einzelne Lichter aus den Hütten
des Dorfes Odersselde schimmern uud gelangte bald
an eine Steinmauer, die den Park des stattlichen
Zisterzienser-Nonnenklosters Herwardeshude umgab. Die
Gebäude selbst blieben durch das dichte Gebüsch, das
zwischen den mächtigen Eichen des Parkes stand,
seinen Augen verborgen.

Er ruderte jetzt vorsichtiger, um ein Rauscheu
des Kahues im Uferschilf zu vermeiden, und gelangte

bald an eine Stelle, die zum Anlegen geeignet war,
Fast unhörbar berührte der Kahn den Strand. Störte-
beker stieg aus uud befestigte ihn mit einem Stricke
am Stamme einer jungen Esche. Dann ging er
leichten Schrittes über den weichen Teppich des
Rasens einer Stelle am Wasser zn, wo, von hohem
Buschwerk umgebeu, eine einsame Bank stand.

Vor derselben wandelte eine jugendlich schlanke
Fraueugestalt, in einen dnnklen spanischen Schleier
gehüllt, auf und ab. Sie mußte deu Nahenden hören,
denn plötzlich blieb sie »stehen und blickte gespannt
in das Gebüsch, auf das der Ritter uou der auderen
Seite znschritt.

Es war mittlerweile völlig Nacht geworden, aber
es war eine helle Nacht, die wohl gestattete, in einiger
Entfernung zn sehen nnd gesehen zn werden. Ueber
Herwardeshudc funkelten die Sterne im lichten Glänze,
doch jenseits der Alster lag es dräuend schwarz und
zuckten die Blitze in immer schnellerer Reihenfolge.
Mehrere Gewitter, ans Nord nnd Süd heranziehend,
schienen spielend noch ihre Waffen gegeneinander zn
versuchen.

Das Gebüsch teilte sich uud Störtcbeker stand
einige Schritte von der ihn Erwartenden entfernt.
Sie schlug den Schleier vom Kopfe zurück; auf dem
helleren Hintergruude des Wassers hob sich scharf das
schöue, edle Profi l ihres Gesichts ab.

Das juuge Mädcheu, dcuu ein solches war es,
mochte etwa ueuuzehu Jahre zähle»; sie trug nicht
die Kleiduug der Nouueu; ein leichtes, dunkles Ge-
wand, am Halse uud an den Aermeln mit weißen
Spitzen verziert, nmschloß die schmiegsame Gestalt.
Das volle duutle Haar war iu Form eines Knotens
auf dem Kopfe befestigt.

«Ihr seid gckommeu, Iuugfer Elisabeths >^
der Ritter und seine Rechte bewegte sich wie ^
Gruße. Doch die stolze Haltuug der Angeredeten "
ihn znrück. >i,

«Ha, Herr vou Verdeu,« erwiderte sie " .
aber fest und richtete voll den Blick ihrer l»l^,
Angen anf den Ankömmling, «doch wie lounw^
es wagen, mich in solcher Weise um eine Nntew'^
zn bitten?» ,^

»Verzeiht meiue Kühnheit,» entgcgnete <2>"̂
beker, »aber Dirk, der Klostertnecht, dem ich den ^ , ,
an ench anvertraute, ist mir auf Lebeu uud Too ^
geben; keine Marter könnte jemals ein Wort
ihm erpressen.» M

«Ihr versteht mich nicht! Doch genug! ^ ,
sagte euch aber, daß ich heute Abeud noch hier "
fragte Elisabeth Ienncfeld wieder. ^

«Euer Vetter Simon sprach davon,» gab >,
Ritter, dem die auscheiucud läuger sich ges ta^
Unterhaltnng das Herz erleichterte, zur Antwort. ^ ,
sagte, daß ihr noch einige Tage bei eurer gestrew
Frau Muhme Aebtissiu weilen windet.» >/,

«Und wenn ich nnn nicht gekommen lua»
fragte das junge Mädchen wieder. . M

«Warum seid ihr denu gekommen?» >
Störtebeker dic Gegenfrage. .^,!

«Weil ich weiß, daß ihr keine Ruhe geg^
hättet, Herr von Verven, daß ihr die ganze -l ,
das Kloster unschlichen hättet, und das ^ b r n H ,
Menschen gilt den Knechten iu Erfüllnng ihrer -PI'
nicht viel. Doch was ist euer Begehr?> ^ .

«Ich tountc Hamburg nicht verlasse», ohne -^
schied von euch zu nchmeu, Iuugfer Elisabeth,
ich muß fort, uuch in dieser Nacht!»

(Fortsetzung folgt)
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Lolal- und Plouinzial-Nachrichtell.
KunstaussteUnng im Kasino Vereine. !

III.
.. ^ te ie r m ä r l ische r K u n s t v e r e i n . Hier finden
'̂  Zeichnungen und Studien aus der Grazer Kunstschule
nler der Leiking des Prof. S ch r ö t t e r. Einiges barunter
'̂ vielversprechend und zeugt von Talent. Die Ailder der

^toinn von V a s e l l i sind in Licht und Farbe gut stu^
">' wenn auch nicht brillant. E. v. E o l t e l l i s Kohlen-
'hlNlnu, Nr. 40 »oeist breite Vehanblung und schöne St i in-

) " g auf^ das Porträt N>r. 48 ist nobel aufgefaßt, zeigt viel
, ^ " t . delikate Farbengebung. I n Karl V e r g e r s

l, "lzsch,,^" sind Luft und Tiefe gut. der Vordergrund
^"»weniger an. Aus allen Bildern dieser Schule sieht

" die tüchtige Leitung und das zielbewußte Studium.
H. ^lof. Sch r ö ' t t e r selbst ist mit älteren und neueren

dein vertreten. Die ersteren, wie z. V. der „Pferbehandel".
v >tn eine liebevolle, ins Detail gehende Behandlung, noble
, lbe und schöne ruhige Stimmung auf, das „Ackergespann"
<,, ^>le sehr schöne Silhouette und gute Zeichnung, die

^ ' " " ist ein in jeder Hinsicht angenehmes Bild. Ganz
^ . ^ n ist der ..Forellenbach". breit gemalt und in der Farbe
" 3ut zusammengestimmt.

H Sehr interessant wirlt die Zusammenstellung von
^ l l e g i o s «Schladminger Nach" und W o p f n e r s
^,, Innerbergcr Horn" mit Helene B i r n b a c h e r s
tin °^^ l5oglians", zwei Bilder der alten Schule, neben
^ ^Modernen Studie. Da sieht man so recht den Unter-
lltinl ' " ^ " ^ ^ ' Schule den vergeblichen Kampf mit dem
t ^ 7 " Detail und daher Farblosigleit oder große Zerfahr
H, ^>t in ^z^^ ^,,^ Farbe, und beim modernen Bilde das
die ̂ k ^ e n auf die große, breite Wirlung, lein Detail, nur
5 hauptsächliche Form und frische Farbe. Man braucht
^ Nur in einige Entfernung zu stellen, und man wirb sich
g^ugen, wie viel malerischer, bildlicher der „Monte Co-
't<5^ ^ " ^ ^ ^ ^ie beiden dagegen stumpf und farblos
Einenden Nachbarn, obwohl beides gute Bilder der alten
U»Ü> ^ ^ ' Helene Birnbacher spricht überhaupt in ihren.
i,. " u , sehs nn, das Pleinairbilb ..ber Gärtner" ist in Zeich-
H unb Farbe tüchtig; im Atelierbild „Andacht" ist der
i ^ ^ u l o p f äußerst delikat behandelt, mit wunderbar rmp-

"benen Farbtönen.

h. Dito G e b l e r s ..Schafe" sind ein älteres Bild mit
hiiÜ l " Ausführung jeden Wollhaares! man sieht ihm die
, '1e an. die diese Arbeit gelostet hat. und doch bleibt bereits
^ / ' " ^ ' l Schritt Entfernung nur noch eine flaue Wirlung
H>a,. Die moderne Kunst lann die gleiche ober noch bessere
^llunss mit weit einfacheren Mittel» erzielen und doch ist
">l<r ein guter Name in der älteren Kunst,

h Eleonore D o e l t r r befriedigt hinsichtlich der Farbe.
^ ^ ^ ' ^ " ' ^ ^ ^ ^ ' ^ " Studiums am meisten im „Kloster
^"«r Riviera", in „Abend am Wasser" ist sie der luloristi-
</ Aufgabe nicht gewachsen, ebenso auch nicht in den
' "°u«n Stämmen".
^, 3angh. von D e s t 5 dürfte in seinen „Vil len im Früh-
ü ^ ' der Technik wegen das Entsetzen so manchen Kunst-
Xyl / ^ erregen, Die mehr als pastose, aufgeinalterte Farbe
!,./^itzt doch bie Plastit bebeutenb; das Bi ld wirlt in rich-
' ^ Entfernung friihlingsfrisch.

^d 3 ' ^ ^ " ^ vvu T o w n ist bekannt durch seine gute Farbe
^ly,'s ^öctlinschen Anklänge, was auch seine „Brandung"

^ t c h ^ Dachauers H o l z ei „Herbstlandschaft" ist ein
^ u>,b durch nobles Bi ld, vornehm in der Farbe, flott
!„ °lcit gemalt' Luft, Bäume unb Erde gehen Prächtig zu-
liig ^ " — ein für das verwöhnteste Auge genußreicher An-

^ . ^ s e r Lanbsmann R u p p e Hai wieder einen großen
'̂»a?!! " " ^ vorwärts getan. Seine beiden Bilder aus der

ckich "g b"" Brixen si'nd leuchtend in der Farbe, fest in der
^ ^ 3 . lmo machen einen viel reiferen Eindruck als die
!^ ^ "rbciten, die wir zu sehen Gelegenl)eit hatten. Ruppe
^ b ^ ? ^ ' " k " enormen Fleiß, seine Ausbauer unb seinen
^tchs " «anz bas Zeug. um aus sich selbst ein origineller

'''°l zu werden.
>» h,, '5> ^ i rcher beherrscht die Luft. und Lichtprobleme
>j! j ""lenswerter Weise. Die „Beschießung von Barcelona"
^ »! ?^'lbschein. Fackellicht. Aufblitzen der Schüsse und
^bo - ' ^ " i ^ l^cht bewegten Meere tüchtig studiert, gut
^ ^ ' " t . vielleicht nur ein »venig zu blau im Gesamtion.
^^ ".Naiserlnanöver S. M. Kriegsmarine 1903" ist im
^h /^unde und in der Tiefe duftig unb naturgetreu; nur
hiilf,' °?K die unmalerischen Formen unb Linien der rechten
^ssl». Äilbwirtung beeinträchtigen und nur sachlich m-

' ' sind.
^ l i ? ° l a , g l e r z^ ^ ^ ,^ ,^ vier Bildern sehr ungleich'
^ . ^ l t r e t e n . Das Kinderporträt Nr. 83 ist in Zeichnung.

! ^ , ^ ^ l s t i l und Lebendigkeit weit weniger gelungen als
! i ^ -̂ Das H«rrenporträ't Nr. 82 ist vornehm im Ton. ^
^ M i i n m t und gut modelliert, dagegen erinnert das
''ih e>s des Herrn Dr', L. Link. eine prächtige Arbeit, männ-
!'<l)l>^ , " ' ' " " t i g und energisch modelliert, breit unb sicher
^ , , ' und gezeichnet, in Farbe und Behandlung an Vela

' " 5 Arbeiten. Ein wirklich vornehmes Bi ld !
! ^(^lvahnenswert ist noch die reizende Lithographie A n -

"Einsamkeit".
^ " " " l e i n Elsa von K a st l hat einige hübsche Proben
Heu°'lhaueiischen Talents in drei Terrakotten zur Schau
' ^ - G e f ä l l i g e Arbeiten einer Anfängerin, die vielver-

Die Pfarrkirche St. Ruprecht in Unterkrain und
ihre Restaurierung.

(Fortsetzung.)
Die geschilderten Umstände machen es erklärlich, baß

sich in dem kleinen, zwar netten, aber sonst ganz unschein
baren Dorfe, welches in der Landesgeschichte niemals irgend-
welche Nolle gefpielt hat, ein kirchliches Baudenkmal mit drei
schiffigein Langhause und langem einschiffigem Chore erhebt,
oas in Äezug auf seinen künstlerischen Wert und seine künst-
lerische Bedeutung seinesgleichen im Lande sucht.

Den Grundstein zu demselben hat zlveifelsohne der im
Jahre )4»3 zum Dompropste von Rudolföwert beförderte
Pfarrer Jakob Auersperger gelegt, doch hat er die Fertig
stcll'.'ng des Baues — wenigstens in St . Ruprecht — uich:
erlebt. Denn die Vollendung der Kirche erfolgte im Jahre
I4!i7, was der in der Giebclmaurr der Fassade über drin
Portale eingemauerten Steininschrift zn entnehmen ist.
(Pros, Vlhovec liefert nun eine eingehende Beschreibung des
Aeußern und des Innern ber Kirche und fährt sodann :>,
so!s,.'nber Weise fort:)

Grabmonumente besitzt die Kirche mit Ausnahme eines
in die linke Längswand eingemauertenGcdächtnissteines leine.
Die obere Hälfte der 2-7 Meter hohen unb 1-15, Meter brei-
ten Steinplatte nimmt ein in Halbrelief ausgeführtes Knie
stück ein. das'einen gepanzerten Ritter in Allongeperücke dar
stillt; die linke hält einen bebuschten Helm. während die rechte
auf dem gräfl, Barboscl)en Wappenschilde ruht. Die bar
unter angebrachte Inschrift lautet: ..Dises Ruhe Betlri» Hat!
Aufgericht. Am 1<i97. Der Hoch Und Wollgebohrne Des H,
Äöm: Reichs Herr Herr Max Valrri Narbo Graff Von
Wafeiistein. ein Freiherr Avf Guteneg. Paas Und Zobls
perg, Herr Avf Kislingstein Krevseebach Vnd Dragemel.
Röin: Kay, May. Eamrer Vnd Qbrister Einer Löbl. Laa.
I n Erain Ueber Dero I n Wartgelt Haltende Geriste Pferd.
Bestellter Rittmeister Vnb Kriegü Eomissarius in Vnt<l
Erain, So I n Gott Versiben ist. Deine Gott Gnebig Sein
Wolle Den: U! Octower Anno : t tW".

So um bie Mitte brs eben vergangenen Jahrhunderts
soll sich das Innere unserer Kirche in rinem äußerst verwahr-
losten Zustande befunden haben. Selbst recht krasse Defekte
an der Verglasung der Fenster wurden nicht bemrrtt oder
wollten nicht bemerkt werden, so daß man zeitweilig in der
Kirchr uuch Schnee sel)en konnte. Als sich aber dann ein
etwas eifiigererPfarrvorsteher denn doch veranlaßt fand. bei,
ärgsten Mihständen Abhilfe zu schaffen, stiftete er eher Scha
den als Nutzen. Er dürfte derjenige gewesen sein, b.,'r so ziem
lich die letzten Spuren der ursprünglichen, bis auf seine Zeit
doch noch teillveife erhaltenen gotischen Vemalung entweder
abkratzen oder unter Kulltünche verschwinden ließ; er war
es wahrscheinlich auch. d<-r manches ihm nicht passend rrschei'
nende Skulptur-Ornament vernichtete. Wenigstens glaube
ich dies aus mündlichen Mitteilungen von Leuten, die sich
noch an diese Ausschmückung zu erinnern wissen, sowie aus
einer in jenem Berichte des Ingenieurs Leinmüller- rnthal-
tenen Bemerkung schließen zu dürfen, der da schreibt, „bah
nach Angabe bes damaligen Kooperalorü Joh. Koprivnilar
die Kirche einst mit fratzenhaften, ja selbst anstößigen B i l
bern bemalt gewesen sei. Sie wurden, man wußte nicht wann.
übertüncht, welche Tünche sich jedoch allmählich abblätterte
und die alte Malerei teilweise wieder ansichtig werben ließ,
bis man bei der jüngsten Restaurierung (in den fünfziger
Jahren) dieselbe ganz abkratzte und durch eine halbdunkle
Steinfarbe ersetzte."

Damals erhielten auch die Pfeiler jene stil- und ge-
schmucklosen Kapitale, beren schon gelegentlich gebucht wurde,

Als man nun in den siebziger Jahren auf Anregung
des Ordinariates den kirchlichen Bauwerken auch in Krain
eine größere Aufmerksamkeit zu widmen begann und eine
Anzahl von Kirchen in ber Laibacher Diözese in mehr oder
minder gelungener Weise gereinigt, mit neuen Altären. Kan-
zeln u, s. w. versehen, einige auch mit ornamentalem unb
figuralem Schmucke bebacht wurden, regte sich auch bei den
Pfarrinsassen von St . Ruprecht der Wunsch, ihrer schönen
Pfarrkirche eine würdigere Innenausstattung zu geben. Frei-
lich hat der im Jahre 18L5 mit einem Kostenaufwanbe von
über 3000 f l . hergestellte gotische Hauptaltar aus schönstem
larrarischen Marmor bie Kirck)enlasse völlig erschöpft, so bah
an eine weitere kostspielige Restaurierung unb Ausschmiiäung
der Kirche lange nicht gedacht werden konnte. Der erste
Schritt dazu wurde durch bie Ersetzung bcr bishin nur ein-
fachen farblosen Glasscheiben in den fünf Fenstern bes Pres-
byteriums burch moderne Glasmalerei gemacht. Aus finan-
ziellen Gründen war man aber freilich genötigt, möglichst
hauszuhalten. Trotzdem muß zugegeben werden, daß die aus
einer Tiroler Fabrik stammende Verglasung, wenn sie auch
keineswegs eine tunstvollendete zu nennen ist, den Ansprü-
chen, die an eine Landpfarrkirche gestellt werden können, voll-
auf entspricht. (Fortsetzung folgt.)

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Exzellenz der
Htrr Landcspräsident Baron He i n und Frau Baronin
H e i n sind gestern nachmittags aus Wien nach Laibach zu-
rückgelehrt.

— ( R e o r g a n i s a t i o n i m P o s t b e a m t e n -
stanbe.) Wie die „N. Fr. Pr." erfährt, sollen den zahl-
reick)en Reorganisationen, die in letzter Zeit im Stande der
Postmeister, -Expedienten und -EMditoren, der Postman!
pulantinnen und -Diener staltgriffen, nunmehr auch Refor-
men im Stande der Staatspostbeamten folgen. Die Neue-
rungen dürften im allgemeinen darin bestehen, bah die lei-
tenden Posten mit rangshöheren Beamten, die niebersten
Dienststellungen mit Posthilfsbeamten ober Dienern höherer
(wbiihr beseht werben. Zunächst wird die Kreierung von D i -
reltorenstellen für bie großen Bahnhofpostämter, das Wiener

* Mtteilmlgen der Zentral.Uommission >M2 p. 18«.

Postpatetbestellamt sowie die größeren Filialpostämter i!,s
Auge gefaßt. Demgemäß follen wieber die Direktoren d-r
Hanpt- unb Zentralpost- und Telegraphenämter, vorzugs-
weise in Wien, in die VI,. Rangstlasse gelangen. I n ähn^
Iicher Weise wirb der Rang der Vorstandstellvertreter geregelt
werben. Beim Manipulationsdienste werden die Kassen und
Geldgeschäfte, der Verkehr der eingeschriebenen und der
Wertsendungen, ferner die sonstigen verantwortlichen Dienste
und der Parteiendienst, soweit nicht weibliche Vcdienstete
zugeteilt sind. von landcsfürstlichcn Veamten besorgt »verben.
Die niederen Dienste, wie bei Umlartierungcn lmd Spebi-
tionsämtern sowie die gewöhnlichen Schreibgeschäfte werben
Posthilfsbeamten übertragen, bie entsprechend vermehrt wer
den. Dagegen wird der Status der Praktikanten verringert,

- - (Po st d i e n st,) Am 1. Ju l i d. I . tritt in Fort
schach, politischer Vezirl Stein, eine neue Postablage in Wirk'
samteit. welche mit demPostamte inLusttal durch die zwischen
St. Jakob a. d. Save (Postablage) unb Lusttal verkehrende
tägliche Fußbotenpost in Verbinbnng stehen wirb. Die
Postexpebientenstelie in Dornegg IIl/<> ist zur Besehung
ausgeschrieben. —0.

— ( L e h r e r m a n g e l . ) An ber einllafsigen Volks-
schule in Dobrava, Bezirk Rabmannsdorf, mußte ber Ex-
turrenbounterricht eingeführt werben. Derselbe wird wöchent-
lich zweimal von Kropp aus erteilt, da zur Supplierung der
auf längere Zeit beurlaubten Lehrerin eine geeignete Lehr-
traft nicht erhältlich war. —0.

— ( D i e g e w e r b l i c h e F o r t b i l d u n g s s c h u l e
i n K r a i n b u r g ) zählte am Schlüsse des abgelaufenen
Schuljahres im Norbereitungsturfe 32, in der I. Klasse 37
nnd in der I I . Klasse 7, zusammen 7N Schüler, von denen
?l> das Lehrziel erreichten, während einer ungeprüft blieb.

— ( A u s de r D i ö z e s e . ) Die unter dem Patronate
des Landesfürsten stehende Pfarre J a u c h e n wurde dem
Pfarrer Herrn Jakob G 0 l ob in Primstau und die nnter
dem Patronate bes lrainischen Religionsfonbes stehende
Pfarre S t. M a r e i n dem Pfarrer Herrn Michael T r ö e t
i:l E t . Mart in unter dem Grohgallenberge verliehen. —<>.

— ( D i e S l 0 v e n s ta M a t i c a) hielt gestern nach.
mittags unter dem Vorsitze des Herrn Direktors Fr, L e u r c
ihre ordentliche Generalversammlung ab. Der Vorsitzende be
tonte die ersprießliche Tätigkeit des Vereines, welcher auch
fül das vergangene Jahr sechs beifällig aufgenommene Vü
chcr herausgegeben, gedachte der günstigen finanziellen Ge
darung, infolge welcher sich das Vereinsverinögrii vermehrt
hat unb bantte sodann den bei der Herausgabe der Vereins
Publikationen beteiligten Faktoren, so den Autoren, den Pr i i
fern der eingefandten Manuskripte und den Ansschußmit
gliedern für ihre Mühewaltung. Leider ist die Zahl der Mi t
glieder, allerdings nur unbedentend, gesunken. Herr Direktor
^evec gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Elovensla Matica
eil! neutraler Verein verbleiben nxrde. in welchem alle Par
teien ohne Unterschied vertreten sein können. Der Verein ho!
im abgelaufenen Vereinsjahre zwei bedeutende' slovenische
Gelehrte, die Professoren Vrhovec und Rutar. durch den Tod
verloren; dir Wcrle derselben zählten zn dcn bedeutendsten
in der slovenischrn Fachlileratur und der Verlust der beiden
genannten Gelehrten müsse geradezu als unersetzlich bezeich
»et werden, Ferner wurde dein Vereine ei» hochverdientes
Mitglied, landschaftlicher Kassier ?.agar, durch den Tod ent
rissen; derselbe gehörte seil 30 Jahren dem Vereine als grün
dendes Mitglied an und versah volle 32 Iahrr hindurch in
der gewissenhaftesten Weise das Amt eines Rechnungsprüfers,
Redner lud die Versammlung ein, sich zum Zeichen der
Trauer von den Sitzen zn erheben, welcher Einladung auch
Folge geleistet wurde. — Der Bericht des Vereinösetretärs.
Herrn E. L a h , gedachte zunächst der Veränderungen, die
sich seit der letzten Generalversammlung im Ausschusse er
gcben hatten und schilderte sodann die Vereinstätigleit, Der
Ausschuh trat in dieser Zeit zu drei. die literarische Sektion
zu zwei Sitzungen zusammen. Die Vereinspublilationen
haben eine bedeutende Verzögerung erfahren, weil die Kl i
schees für ein Buch nicht rechtzeitig fertiggestellt werden
konnten; auch entfiel das siebente Buch, weil der Stoff für
die übrigen sechs zu sehr angewachsen war und weil das
Manuskript für dasselbe zu spät eintraf. Die Publilationr»
umfassen im ganzen l!1 Bogen. I n den heurigen Publilatio
nen werben hauptsächlich Fortsetzungen enthalten sein; ein
neues Werk wirb dir sluvenische Bibliographie vom Striptur
Dr. S i m on i <' bilden. Der Büchervorrat betrug am Ende
dec,- abgelaufenen Jahres 1ll,0l!9 Bücher und 197 Landlartrii,
I m Laufe des Jahres ergab sich ein Zuwachs von 18.400
Büchern, während 17,802 in Abfall kamen. Die Bibliothek
vermehrte sich um 352 Bücher, Hefte und Zeitschriften (gegen
385 im vorigen Jahre). Die Zahl der Vereine, die mit der
Matica im Vücheraustausche stelln, ist einigermaßen gesun-
ten, weil mehrere Vereine, die schon jahrelang ihre Publ i -
kationen nicht eingesandt hatten, gestrichen wurden. Dir
Bibliothek wird übrigens wenig in Anspruch genon'meil.
wohl hauptsächlich aus dem Grundr, weil sie nicht öffentlich
ist Die Rechnungsabschlüsse sind günstig, denn der Ueber-
schuh beträgt über 4000 l i . Das Ersparnis soll teilweise zu
Reparaturen des der Matica gehörigen Hauses verwendet
werden. Das Vereinsvermögen hat sich im vorigen Jahre um
5800 lv vermehrt. Das Depositum für daö Denkmal Doktor
Costas soll in Kürze in eine Studentenftiftnng umgewandelt
werden; das Vermögen der nationalen Stiftungen hat eine
beträchtliche Vermehrung erfahren. Da hener das erste T r i -
ennium für die gewährte staatliche Subvention abläuft,
wurde das Gesuch an das l. t, Ministerium für Kultus unb
Unterricht mit ber Vitte um eine höhere Subvention erneuert.
Der topographische Ausschuß wurde über Iuit iat ive des
Ausschußmitgliedes Pros, Plcter,^nil wieder ins Leben ge
rufen; er hielt in der jüngsten Zeit vier Sitzungen ab. I m
vorbereitenden Ausschusse für die allgemeine Ausstelluna. in
St . Petersburg ist auch die Mntica vertreten. An d, 1 Märn-
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Feier sowie an dem Stroßmayer-Iubiläum hat sich die Ma-
tica in entsprechender Weise beteiligt. Die Zahl der M i t -
glieder ist im vergangenen Jahre nach zwei Dezennien un-
bedeutend gesunlen, daran tragen die Streitigkeiten wegen
der Volkslieder von Prof. Dr. «trelelj die Schuld. Für das
verflossene Jahr habe» 285.'̂  Mitglieder ihre Beitrage ein-
gezahlt, für heuer war dies bisher bei A!15 der Fall. I n letz-
terer Zeit starben mehrere Mitglieder, so unter anderen La-
dislaus Freiherr von Rieger (Ehrenmitglied), Prof. Simon
Rutar, Andreas Xumer, I van Vrhovec. Dechant Ivan
Tluhala, Dr. Andreas Vojsla. Dechant M . Sitar. Mato
Mraö«. Josef Kav . ^ . Dr. Fr. Radaj, M . Lapuh, Drcgotin
^c.gar und Fr. 3. Soüvan, Den gedrnctten Rechnungs-
abschlüsien zufolge betrugen die Gesamteinnahmen vom
1. Jänner bis n ' Dezember v. I . l!9.5l)1 X 57 l i , die Ge
samtausgaben <!4.̂ < l̂! X 2 l i ; das Vereinsvermögen belief
sich Ende des Jahres 1902 auf 114.814 X 4'l !. (um 5800 X
mehr als im Vorjahre), Der Voranschlag weist 25.911 X
55 l, an Einnahmen und 25,l>07 X 92 1i an Ausgaben aus.
Die Deposita für das Costa und Bleiweisdenlmal betrugen
4175 X 72 II. beziehungsweise 8307 X 34 k. Der Rech.
nungsabschluß der Stiftung von Anton Knez weist 5(l8^ X
51 I> an Einnahmen und 5li10 X 97 1> an Ausgaben aus.
Die nationale» Stiftungen, und zwar die Iun' io-Tom^w-
Stiftung sowie die K»cz Stiftung beziffern sich mit 7614 X
57 »,, beziehungsweise mit <N.217 l^ tN 1» (um 822 X
51 l, mehr als iin Vorjahre). — Zu Rechnungsprüfern wur-
den die Herren Buchhalter Ärada^ka, Uebungsschullehrer
Krulec und Laiidesbuchhalter Prelesnil gewählt u»d bei d<r
hierauf vorgenommenen Ergänzungswahl folgende Herren
i» den Ausschuß entsendet: Dr. Franz Detela, Ialob Dim-
nil (neu, auf 1 Jahr), Dr. Anton Gregors . Franz Hubad.
Mi lan Pajl (neu, auf 2 Jahre), Lulas Pinlar. Dr. La»re»z
Poiar, Andreas Senelov!«"', I van Su^ni l , Ivan ^ubic,
Dr. Alexius U^e»i«'nil und Franz Wiesihaler. — Bemerkt
sei zum Schlüsse, das; das l, l, Ministerium für Kultus und
Unierricht der Slovensla Matica für das laufende Jahr eine
Subvention von 1000 l< zugewendet hat.

— ( O r t s g r u p p e L a i b a c h des D e u t s c h e n
S c h u l v e r e i n e s.) Samstag abends hielt im Kasino die
Ortsgruppe ^aibach des Deutschen Schulvereines unter dem
Vorsitze ihres Obmannes, Herrn Alois Dzimsli, ihre
sc,tzu»gsgemäße Iahres-Hauptversammlnng ab, zu der sich
tine ansehnliche Zahl von Mitgliedern einfand. Nach dem
vom erste» Schriftführer, Herrn Hugo Luschin, erstatteten
Berichte über die Tätigkeit der Ortsgruppe im verflossenen
Vereinsjahre zählte die Ortsgruppe 410 Mitglieder. Durch
den Tod wurden ihr die Mitglieder Herr Max Ritter von
Premerstein und Dr. Josef Suvpan entrissen. Redner ge-
dachte der großen Verdienste des letzteren, an dem die Orts-
gluppe und das deutsche Schulwesen in Kram einen edlen
Förderer verlor, mit warmen Worten. Zum Zeichen der
Trauer um die Verblichenen erhob sich die Versammlung von
ihren Sitzen. I n Schulangelegenhenten hatte sich der Vor-
stand im verflossenen Jahre nur mit der Schule in Dom-
/ale zu beschäftigen, deren Vestand danl eines bewilligten
Jahresbeitrages seitens der Vereinsleitung und des Ent-
gegenloniniens seitens der Fabritsbesitzer ans weitere fünf
Jahre gesichert ist. Diese Schule wird heuer von 40 Schülern
besucht und weist ante Fortschritte auf. Der deutsche Kinder-
garten i» Laibach zählt derzeit 41 Knaben und 59 Mädchen.
Die Vereinsschule zu Laibach erfreut sich nach wie vor des
besten Rufes und weist einen sehr starken Vesuch auf. Sie
wird heuer von 214 Schülern besucht (23 mehr als im Vor-
johre). Der Bericht rühmte die Verdienste der an der Schule
wirkenden Lehrkräfte, denen die großen Erfolge zu verdanken
sind, und spricht ihnen die volle Anerkennung aus. Hierauf
wird der großmütigen Unterstützerin des deutschen Schul-
wesens in Krain, der Krainischen Sparlasse, der Dank der
Versammlung zum Ausdrucks gebracht, ferner dankbar der
Mithilfe des Berichterstatters des allgemeinen, deutschen
Schulvereines in Verlin, Herrn Kar l Pröll , gedacht, Die An-
erkennung, die der Vorsitzende dem Schriftführer für seine
unermüdliche Tätigkeit aussprach, wurde von der Versamm-
lung beifällig bestätigt. Dem Berichte des ersten Zahlmeisters,
Herrn Hauptmanncs i, R, Josef v, Schrey, war zu entneh
inen, baß an Mitgliederbeiträgen 1472 X . an Spenden
,'!5s> lv N8 l> einliefen, demnach die Einnahmen der Orts-
gruppe 1725 K l!8 1, betrugen. Nach Abzug der Ausgaben
wurden 1097 1< 97 li an die Vereinsleitung abgeführt. Ueber
Antrag eines Mitgliedes wurde Herrn v. Schrey für seine
aufopfernde Mühewaltung der Danl der Versammlung
durch Erleben von den Sitzen ausgedrückt. Der zweite Zahl-
meister. Herr Josef Vetter, berichtete über den Rechnungs-
abschluß des deutschen Kindergartens. Die Einnahmen be--
trugen N09 X 78 I i . die Ausgaben 3307 X 51 k. der Kin-
dergartenfond ist auf die Höhe von 13.094 X 41 1, ange-
wachsen, wobei die Einnahmen aus dem Chrysanthemenfeste,
die in besonderer Verwaltung der Frauenortsgruppe sind.
nicht eingerechnet erscheinen. Der Vorsitzende teilte mit, daß
die Erbauung eines eigenen deutschen Kindergartenheimes in
nicht zu ferner Aussicht stehe, Bei der Nvuwahl des Aus-
schusses ging der bisherige Vorstand, besiehend aus den
Herren: Alois Dzimsli. Obmann. Dr. Rudolf Thomann.
Obmann-Stellvertreier. Hugo Luschin, erster Schriftführer.
Heinrich Wettach, zweiter Schriftführer, Hauptmann i. R.
Josef v. Schrey, erster Zahlmeister, Josef Vetter, zweiter
Zahlmeister, neuerlich hervor. Aus der Mitte der Versamm^
lung vorgebracht,' Wünsche, beireffend die Teilnahme nichi
katholischer Kinder am Gesangsunterrichte, wurde dem
Cchulausschusse zur lunlichsten Berücksichtigung überwiesen.

" (U » f a l l.) Der Mäher Franz Sodnit aus Butovec
balgte sich vorgestern abends auf dem Kaiser Iosefplatze mi?
einem zweiten Mäher, fiel dabei auf eine am Boden liegende
Sense und zog sich am Kopfe eine schwere Schnittwunde zu.
Er wurde mit dem Rettungswagen ins Krankenhaus ge-
bracht.

— ( Z u m B a u e des n e u e n G e r i c h t s g e b ä u -
des i n L i t t a i.) Wie uns aus Üittai mitgeteilt wird,
hat dort gestern die Feststellung der Martationslinie für den
bevorstehenden Bau eines neuen Gerichtsgebäudes stattge-
funden. —ik .

— (N e u v e r p a ch t u n g v o n G e m e i n d e j a g -
den.) Am 10. d. M . wurde» iu Seisenberg nachstehende
Gemeindejagde» des Gerichtsbezirles Seisenberg erstanden:
die Gemeindejagd Haidowitz von Johann Jarc aus Mitter-
lipowitz um 47 X jährlich; die Gemeindejagd Seiscnberg
von Felix Pehani aus Seisenberg um 129 X jährlich; die
Gcmeindejagd Hof von Paul Zhubcr von Olrog, fürstlich
Aucrspergschem Forstmeister in Ainödt um 93 X jährlich;
die Gemeindcjagd Ambrus von Anton Novat aus Anibrus
um 07 k jährlich; die Gemeindejago Zagradec von Joses
Pape/. aus Tol^ane um 23 X jährlich u»d die Gemeind^jagd
Langenton von Anton Petsche aus Rotenstein um 237 X
jährlich. Letztere Jagd, obschon verhältmsmäßig klein, er
zielte deshalb eine» so hohen Preis, weil an dieselbe die fülst>
lich Auerspergschen Jagdgründe grenzen, in welchc.-. eil» v.'r>
züglichcr Wildbestand gehalten wird. —o—

— ( E i n F a h r r a d d i e b v e r h a f t e t . ) Gestern
nachmittags wurde in der Bahnhofgasse der 20jährige be-
schäftigungslose Bäckerlehrling Max Rö'thl, zuletzt beim Re-
staurateur Julius Haubenhofer in Marburg al» Eßzcug-
putzcr bedienstet, verhaftet. Derselbe hatte am 5. März l. I .
dem Ludwig (.'re^novec in Pettau ein Styria-Fahrrad im
Werte von 240 X , am 7. d. M . dem Alois Knapu- in Mar-
burg 28 X Aargeld, dem Karl Taxcl, Müller in Marburg,
eine Hose und ein Paar Stiefletten und dem Karl P i t l in
Marburg ein N'egerfahrrab im Werte von 280 X entwendet,
weiteis dem Karl Glammit in Marburg ein Negerfahrrad
im Weite von 140 I< veruutreut. Der Verhaftete wurde dem
hiesigen Landesgerichte eingeliefert und wird dein .Preis-
gerichte in Marburg überstellt werden.

— (E i n e u n r e d l i che F i n d e r i n.) Die Alb?ittr>i-
gattin Maria H u p a n ^ , wohnhaft Wienerstraße N>'. 24,
fand vor etwa 14 Tagen vor dem Siidbahnhofe ein»'» golde-
nen Fingerrilig mit einem Brillanten und übergab 'lul ihrem
Manne Franz Zupanöu'-, der denselben gestern vormittags
beim Uhrmacher und Golbhändler Johann SonmU', Peters-
straße, verlaufen wollte. Zupalwi^ wurde festgenommen und
zur Ausweisung über die Provenienz des Fingerringe ver-
halten.

— ( M e s s e r h e l d e n.) Die Arbeiter Franz Gosar aus
Vodice und Franz Mohor<'i5 aus Repnjc gerieten vorgestern
nachts in der Lattermannsallee in einen Streit, in desse»
Verlaufe beide ihre Taschenmesser zogen und aufeinander
loshieben. Ei» des Weges gekommener Sicherheitswachmai^'
machte der Rauferei durch Festnahme der beiden ein End?
Die Bursche» hatte» einander nur die Röcke durchschnitten,
da die Messerstiche nicht bis an den Körper drangen.

* ( U e b e r f a l l . ) Der Schlofsergehilfe Paul Ao?.i5,
wohnhaft in der Floriansgasse Nr. 35, wurde gestern abends
auf der Unterlrainerstraße vom Arbeiter Johann Iavorni l
aus Rudnil angefallen, geohrfeigt und mit Steinen bewor-
fe». Ei» Stei» traf den Boxi<' in den Rücken und brachte ihm
eine Verletzung bei. Der Ueberfall geschah aus Rache, loeil
Iavor»i l Sonntag abends im Gasthause des Aug. Pav^el
an der Unterlrainerstraße infolge eines vorausgegangenen
Streites mit Vo5i<- von Kameraden des letzteren durchgeprü-
gelt worden war.

" ( S e l b s t m o r d . ) I n der Nacht vom 17. auf den
18. d. M . hat sich, wie uns aus Gottschee gemeldet wird,
die verwitwete. 75 Jahre alte Inwohnerin Margarete Hutter
i» ihrer Wohnung in Oberpockstei», Gemeinde Mosel, mit-
telst eines Strickes erhängt u»b wurde am nächsten Tage
früh tot aufgefunden. Armut dürfte das Motiv des Selbst-
mordes gewesen sein. —r.

— (K u r l i s t e.) I m Kaiser Frcnn Ioses-Vade Tüfscr
sind in der Zeit vom 17. März bis 10. Juni 11"< Persoi'en
zum Kurgebrauche eingetroffe».

" (N a ch A m e r'i l a.) Am 21. d. M . habe» sick vom
Südbahnhofe aus 70 Auswanderer nach Amerika begeben.

Theater, Kunst und Literatur.
— (U n d d i e D i cht u n g sch r e i t e t sch » >' l l . . . )

Der Theaterverlag Willy Nordau zu Karlsruhe schickt ein
Zirkular a» die Theaterdireltionen, in dem es heißt: „Die
theaterfeindliche Hitze ist besiegt! Das Gebränge an den
Theaterkassen ist enorm! Zwei Schlager! Sofort erwerben!
Den Druck verließ soeben: ,Draga, Königsmord' ooer .Dei-
Volles Rache', großes Srnsationsschauspiel in v'v.' Alten
von Zeverin AubrovU'. Glanzwirtung: Serbische National-
hymne u. s. w."

— ( E i n b i s h e r u n b e l a n n t e s L i e d de r
S a p ft h o) wurde, wie die „Fr l f . Ztg." mitteilt, von Eng-
ländern in der Masse der Oxyrhynchos-Papyri aufgefunden.
Dies ist nun das fünfte Bruchstück von Werken der Sappho,
das aus Aegypte» bekannt wird; es zeugt von der Volkstüm-
lichkeit der größten l)ellenischen Dichterin.

— ( L e o n a r d o da V i n c i s „ D a s A b en d -
m a h l . " ) Man schreibt der „Zeit" aus Mailand: Ein
Wiener Blatt hat kürzlich die alarmierende Nachricht i» die
Welt gesetzt, das »»schätzbare Meisterwerk wäre »»»mehr
völlig zerstört. Die Nachricht ist glücklicherweise falsch. I »
ei»er milderen Form hätte sie schon vor Jahren Geltung ge-
habt, de»» es ist allgemein bekannt, in welch trostlose!» Zu
stcmde sich das Bi ld befindet. Das Gebäude neben der Kirche
S. Maria della Grazie wurde ja so viele Jahre hindurch von
den Franzosen sogar als Lagerhaus benutzt. Das Bild, mit
Qelfarben direkt an die Wand gemalt, ist offenbar gleich
zeitig mit den Mauer» der Zerstönmg anheimgefallen. Aber
über den Winter plötzlich verschwunden, abgebröckelt und
durch Feuchte verwüstet, wie es ungefähr hieß, ist es »och
Ia»ge nicht, nnd es wird alles getan, um den Ruin des un-

vergleichlichen Kunstwerkes möglichst lange hintanzuhalltl'
Angesichts des teuren Bildes erscheint es unfaßbar, wie ay»̂
liche frivole Erfindungen verbreitet werden könne». Nur '
Apostel Bartholomews will der Gewährsmann des W « ^
Blattes, irre ich nicht, gesehen haben, das übrige war e>
graue Fläche, war — gewesen! Letzten Mittwoch ton"!
sich die Wiener Ausflügler von der Unrichtigteil der ^
sehe»erregenden Behauptung selbst überzeugen, Christus!-'
noch immer in der Mitte seiner Apostel und hat soeben,
Worte gesprochen: „Einer ist unter ench, der mich ver"^
Und sind auch leider sehr viele Farbenstücke — teines " '
größerer Dimension - abgesprungen, einige GesichtspciltK '
besonders der untere Ra»d verblaßt und teilweise sclM ^
schwömmen, so ist noch lange leine lebhafte Phantasie d^
notwendig, »in den »nsagoare» Zander des einzigen ^ ' ^
gemäldes ans sich wirken zu lasse».

Gelegramme
des k. k. Helcgraphcn-Kollrspondcllz-Hurealls

Die Ministcrkrise in Ungarn.

B u d a p e s t , 22. Juni. Eine Deputation der >l"^
hängigen Abgeordneten erschien heute im Abgeordneten^ .
bei», Präsidenten Grafen Apponyi, um ihn zu ersuchen, .
Abgeordnetenhaus zu einer Sitzung einzuberufen. ^ ^
erschien auch der gewese»e Miinsterprcisident v, Sz^ll. ^
Abgeordneten ersuchte, davon abzustehe». Da aber d i e ' ^
ordnete» dies nicht tun wollte», erklärte Graf "lppony^
werde für Do»»rrstag ei»e Sitznng cmberufen, S,'/ll ^
sich dafür eingesetzt, daß diese Sitzung erst am ^ " ẑ
stattfinde, a» welche», Tage der neue Ministcrpräsidenl"
das Kabinett sich vorstellen dürften; doch verharrten die off
silionellen Abgeordneten auf ihrem Verlangen, mdem!"
klärten, es müsse der Mihstnnd zur Sprache gebracht >o<̂  ,̂
der darin gelegen sei. daß eine »ngarische Kabinettstll!
Oesterreich'»»'irr Mitwirkung österreichischer Würdei't"^
verlaufe und daß die Lösung der Krise natürlicher .
rascher vor sich gehe» würde, wenn der Monarch in Vuval
Aufenthalt nehme» würde. ^

N u d a p e s t . 22 Juni. Bamis Khuen-Hedervary "
die heute begonnene Besprechung mit den Führern der ̂ "^
sitionsparteien fortsetzen, den Präsidenten der Vollspa .
Zichy. ferner den Fraltionsführer Szebcrkeny u»d H ^ ^
suchen und hierauf i» der Wohnung des Abg. Kossuth.
de» führende» Persönlichkeiten der Unabhängiglritsparlel^
sammentreffen. Der Banns beabsichtigt, dann das r̂sst ,
dieser Konferenzen mit den führenden Persönlichkeiten
liberalen Parte! zu bespreche». Gegen 7 Uhr abends er!^
Khnen-Hedervary im liberalen Klnb, wo er von b^/. ,^
gliedern herzlichst begrüßt wurde und den Abend im "
der Abgeordneten verbrachte.

Die Vorgänge iu Kroatien. .

A g r a m , 22, I » n i . (Landtag.) I m Einlaufe bef>"̂
sich eine Regierungsvorlage, durch welche die Para^^
4 bis 12 des Preßgesetzes suspeubiert werbe». Zur ' ^ ^ , i ,
lung hätte die Vorlage über die Indemnität komme» !".,
Der Präsident becmtragtc jedoch mit Rücksicht auf die ot"^
tenden Verhältnisse, die Verhandlung bis Mittwoch p' ^
tagen. Das Haus nahm diese» A»trag a». wora»'
Sitz»»g geschlossen wurde.

Die Ereignisse in Serbien. ,

B e l g r a d . 22. J u n i . Anläßlich des E i n z " ^
Königs werden am 2 4 , 25. und 20. d. M . nationale ^ >
leiten stattfinden. ^

N e l g r a d . 22. J u n i , Gestern wurden die L e i c h ^
Brüder Lu»jevica über Ansuchen der Fami l ie vow ^
Frirdhofe auf de» alte» gebracht und im eigenen l M "
stattet. «ll>

G e n f . 23. J u n i . Der serbische König ist iV̂
abends 8 Uhr 40 M i n . unter Ovationen einer große"
schenmenge von hier abgereist.

Papstliches Konsistorinm. ,,
R o m , 22. Juni . Der Papst hielt l M e v o r n n l t ^

geheimes Konsistorium ab, in welchem er den Kardina ,,,,
Miniatelli zum Eamerlengo des heiligen Konsislori"'' ,?l
llärte. Nach einer kurze» Ansprache »ah»! der Papst °^,s
»emuing »ener Kardinäle vor, und zwar Nocella, Oao> ^:
Taliani' und Ajuti . der Erzbischöfe von Köln. Vale'"' ,-
Salzburg. Hierauf ernannte der Papst den Kardinal ^
ardi znm Vizelanzler der heiligen Kirche, 6evpi<eU' /
Patriarchen von Konstantinopel. Doubrava zum M ^
Königgrätz sowie mehrere italiemsche Bischöfe. ^

R o n l . 22. I n n i . Nach Mitteil»»gen der bei d e " ' ^ ,
sistorium anwesenden Persönlichleiten erfreut sich b^ ^
einer gute» Gesundheit. Er nahm die lonsistoriale H " ' ^
selbst vor u»d hielt eme Ansprache, in welcher er »>' ^ l
meine» die Schwierigkeiten und die Angriffe hervorho ^s,l
chen die Kirche bei ihrer Mission überall begegne, ^ ^
Teil der Ansprache wurde vom Monsignore V o l p i " ^ !
Sekretär der päpstlichen Kanzlei für den lateinische"
Wechsel, verlesen. Den Nest verlas der Papst selbst-

ß,>!
W i e n . 22. Juni . Der Städtetag nahm " ' ' „„

schlirßung an. wonach an die Regierung eine Pen ^
Portofreiheit für Gemrindelorrespondenzen gerichte ,>,

B e l g r a d , 22. Juni. Eingelaufenen Nach""' ^ l
folge ging gestern im Dorfe Zenoin ein Woltenbrucl» ^ >
Es'sollen'54 Häuser eingestürzt und!'.8 Personen u M ^ l ' .
gekommen sein. Der Schaden wird auf eine M'l lwn
geschätzt.
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>. E l i t a le tz . Spießruten. X 1 80. — S u l t a n und
U t e i b e r . Erste Hilfe in Notfällen. X 9-60. — Zander H..
k! ̂ 'lht.Luftproblem. l( - 90. - S e u f f e r t B.. Töplih
3Mhes Novelle, l i — 96. - V o j a n o w ö l i . P. v., Datz
tz,""°l Johann Sebastians VachS, X 1-20. — Kwie tn iews l i
^ kphan . Über Flächen des vierdimensionalen Raumes, deren
^ M e Tangentialebenen untereinander gleichwinlllg sind und
IV «kziehungen zu den ebenen Kurven, l l 1 20. — I^ss»räe
« ">», 1 ^ de l cle l» converL^tion lr»u<.»i8ß, X 2 40. —
. yMann, Dr . R.. Übersicht über die Entwickelung der
M e n Sprache und Literatur, k 1-68. — Bauden bach er E.,
Uung von Herz und Gemüt. X — 9 6 . N e t t s t c i n . Dr,.
2 Wssenschraulgeschäft, X 8. - R a u H.. Der Geschlechts.
^ ° und seine Verirrungen, X 2 40. - Kothe N,. Abriß
^ Musikgeschichte. X 2 40. — 36ßur P i e r r e cle. Uenx
^lreloi«. X 4 20. — ä ' ^ n n u n x i o <i.. l̂ e» virtoire»

^ . ° ' l i 4 20. — Tschache G.. Diltierstosf nach den
M l « für die deutsche Rechtschreibung. X 1-20. — Tschache G..
z" " ia l zu deutschen Aussähen, l . X 2-86; 2. X 2 88. -
Lo tsen E., Vom alten Rom, X 3 60. — P a u l i G..
"" '«8, X !l 60.

«. Vorrätig iu der Buchhandlung J g . v. ssleinmayr ^
^ N a m b e r g in Laibach, Kongrehplatz 2.

Verstorbene.
^ Am 22. Jun i . Anton Mltlic, Arbeiter. 46 I , I lo-

^. tlmonv»ell,ll pulln,, ^uemnanik l>u!arsl».

I m Ziv i lsp i ta le:
Ithl» ^ " ' l9, I> , „ i . Franz Za«ar. Taglöhner, 22 I . . Herz.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M t l l . Luftdruck 736 0 mm.

."./s2 NT^Ii. s ^ i 9 20 4l^.^chwäcb7"1 bewöllt ^
^ ' ^ ^ ' ^ _^ ^ NW. schwach teilw.bewöltt

23 l ? Ü. F. > 734 6s 14 3, SSO. mäßig z bewülli 0 2
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17 1 " , Nor.

male: 18 5«.

Verantwortlicher «edatteur: Anton F u » t e l .

- ArSt

Anläßlich der vor einigen Tagen während meiner
zeitweiligen Abwesenheit in mehreren hiesigen Zeitungen
inserierten, von Fräulein Olga v. Andrioli gefertigten
€ Ehrenerklärung» und um allfälligen, mir höchst unlieb-
samen und leider schon wiederholt vorgekommenen Ver-
wechslungen für die Folge vorzubeugen, sehe ich mich der
Namensgleichheit wegen bemüssigt, hiemit ausdrücklich zu
erklären, daß ich Gefertigte zu der erwähnten Abbitte und
desgleichen auch zur unterfertigten Namensträgerin der-
selben in gar keiner Beziehung stehe und mich daher
auch gegen mißverständliche, meinen und meiner brüder
Familiennamen schädigende Verwechslungen ganz ent-
iohledenst verwahre. (2547;

Laibach, den 21. Juni 1903.

Franziska Edle von Andrioli
Stiftsdame, Wienerstrasae Nr. 29.

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2-5 Uhr. (i»a) Eintritt frei.

Münchner Kiinstlervereinigung „Die Scholle", Steiermärki.
scher Kunstverein, Grazer Künstlerbund ^*(n))

KUNSTAUSSTELLUNG
täglich geöffnet von 9 bis 5 Uhr im Kasinogebäude, I. Stock.
Eintritt 80 h, an Sonn- und Feiertagen von 1 Uhr an nur 20 h.

A Aj&jg A.jfe A A A A A
Das Modewarenhaus Heinrich Kenda

Laibach, Rathausplatz 17
gibt den P. T. Damen lnemit höflichst bekannt,
daas das (1638) 1 2 - 1 2

Illustrierte Preisblatt
von Damen-FrohjahrsMten pro 1903
auf Verlangen überallhin franko verschickt wird.

Reparaturen und Aufträge auf neue Hüte
werden mit der grössten Sorgfalt prompt effektuiert.

Kurse an der Wiener Börse vom 22. J u n i 1903. ^ dem of̂ en K.« .̂«^
D!e no«erte» Kurse verslehe» sich in «ronenwähruilg. Dle Notleiung jümtllchei «!!!>!!! »nd der »Divfrlm Lose» versteh« sich per Etllcl.

«>l,.m,in, zla°t.schuld. " " « °«

!>?k«bti p. k. 4 L«/., . . . ,0U 20 llX» <0
"°t.Yebl..Uun.pI,lr,4 ^>/u 1UU4i» lull «ü

" " l b , I ü n , - I » l ! p r , » , 4 ^ 100 lo <0U 2U
!«ii. " NprlI . 'Ol l ,pl,»,4 »"/n,<x, »ü 10<>5I>
! ^ l 3llla,«,l,ss »b« <l, 3 ««/»l6d - l?5 -
l U ' .. l.uu <l, 4«/., lb» Äl. ,54 25
, U " .. !lX) f l , 4°/« l8li ÜU l84 50
il» ., 1W f l , . «45— 2ÜH-
l ^ , ^ . >, b<> <I, . , »4b ' - ^>N-.

^»»«schuld d»s im z»ich».
"»y»,ll»l»n»nKünigr,<ch»
. und zänd«t.
^ » . «olbrente, stfr., lno f l . .

^"'Kasse 4°/, , « , „t. i l l ts.
^lenle i»ltio»enwäh"., Mr.,

^ « l l s s l 4°/u 1lX< bü tvu 75
hH°«. bl«, per Ultimo . 4°/, ll»u bü »oo?l.
^ t Invf f t l l«on«-«t ! l te ,s t f l , ,

^»ass, . . . , »>/,°/« »^ «5 98 uk

^ dtrschitlbnugen.
.zu^bndu !n « , . steuer,«!.
«»»»><.?"" ^o i ieu . . 4°/« l l 8 ? « l W ? "
.sdz 3°les «ah» ln Silber
^ i i . E l . ) . , . . d>/<°^ >«««" l«U!«!
^^ . ' ' bah" i,i ldro„ti,wül,l,
^», , l ' te l (dlv. S,,) . . 4°/„ W«l . l<X>Uü

»«u^ba l in in ittoxcnwahr.

»»»»""«schnldvtrlchrtlbn«.

"«.^!"<> b 0 « - b l U -
»./'«»'«Udw, !iWll.«.W,E.

"» , ^ . . - - 4 , 7 - 4 s l -

i,»' 4b5--45?--
",,3"^"d>U..V. «oa f l .«M.

«elb Märe

« o » Vtaatt zur Zahlung
übernommene Ei<e»b..Prlo».

vbli»»t<l>»e«.

«lisllbethbnhn «W u, «)<)0 3«.
4«/, »b l<1«/« l»6 lb l l ? ,ü

«lisllvethbahn, 400 u. »000 W.
4«/,, » 9 — lA, ' -

Fillnz Joses»«., Vm >8«4 (biv.
St.) Ellb., 4°/» 9!» «5 l«0 »ü

«alizlsche Narl Ludwi, U«l»n
<blv, St.) Ei lb. 4«/„ , . , «»A» »»a 9«

«orallbergel «ahn, «m »l«<4
ldw. Vt.) 3<lb. «°/, . li«?l» lc>"?ü

zt»al«schuld d»r zünd»l

d»l ungarischen Kran».

4«/u u»g. Golbrente per ftass, l«u «0 l i u b«
dto. dto. per Ultimo . . . . l»o «u l ^ l̂»
4«/̂  dt«. Rente iu «ttonenwähr.,

steuerfrei, per «asse . . , »8 4l> W «u
4°/» dto. dto, dto. per Ultimo »s 40 9« u<,
Un«. Lt..Els.°«lnl. Gold 1U0 f l . - - — -
btu. dto. Silber !0« f l . . . , — — - - .
dto. Stante-Oblig. <Un«. vstb,)

v. I . l876 —»— - -
dto. Vchanlre«al,'«bl«s,°0bl<g, — » - — - -
bto. Plüm.-N, ll l(X)<l. ̂  l!0«ll »98 - ii0l -
bto. bto. l̂  50fl, — llX)X lU3 - »"l -
Theih.Nes'Uose 4«/» . . . . ,öb bv lb8 -
4«/» ungar. Vrundentl.' Oblig, «« 4l> 98 4<i
4°/, lrval. und flavon. detto 99 «5 M ! Lb

Hnd»l» 2ff»nll. Anlthen.

»V» Donau'Uea..«nle<he »87« , l07'<b l 08 lb
Nllleben der Ltadt «ürz . , 99»b lW «5
«nlelje» der Stadt Wien . . , l04 :<n lU5 ̂ 0

dto. bto. (Silber od, «old) l » 4 — l « ä —
dto. bto. <l894). . . , 98 70 99 70
bto. bto, (1898). . . VU'SN lOU-«0

lU0rfebaU'«lnlel)tn, verlosb. b°/, 99'2U lW »5
»«/» Kral»« Lande« «lnlehe» 99>?l» -> -

Gelb Ware

Pfandbrief» »l l .

Vodlr. lllla.0st,<>!50I.veil.4°/° 98 »5 99 85
N.-»fteri.li«nbe«Hl,p>«nft,4°/° l0u — lu , -
oesl.ung, «anl 40> /M i . verl.

4°/, lUO'?0 10l 70
bto, dto, bftjühr. verl, 4°/„ tW?l» lUl ?o

Sparlaslt, i.i»ft,,«oI..verl.4°/<> >u, ,0l »o

Ps»nbahn.Prl«,ril8l».
Hbligalion»«.

Nerdlnand« Nvlbbahn Em. l»8« lOl '— 1 0 2 -
Oeslerr. illordwcslbahn . . . ll>? 5U 1U8 5N
StantsbaliN 44ll - 44!» 50
Oübbahn l̂  »"/xvelz.Ia»,, Ju l i »u? 75 3«9 75

dto. il 5«/« !-<4 ü,) 185 l>ü
Ung,°«aliz. Oahn K,« z,b 1N9 «.>,
4°/, Unterlralnei Vohnen , . 89 bo >w 75

zi«»ls» Kos»
(per Stück).

«erzin»l»ch« Uose.

»»/« «obenttebitUof, «m. »88« 2?ü - ^/8
»»/» ., „ Vm. 1888 ij!!9 5U «74^.
4°/» PonaU'Vampffch, 1W f l , , —-— ̂ . _ _
b°/» Do»llU'Reg»l,'Ll>se , . . «7? — 8<ji —

N»verzl«»llchl llofe.

Vudap.°Äas!lic<,(Domba«) 5 sl, »8 ?̂» , ^70
Kreditlose 1<X> sl 4 8 8 - 4 4 0 ^
«lary-Lose 4<1 sl, « M , . , . »70 - i?u -
vfener Lose 4N s< 164 — 174 . .
Palffy.U°s, 4U f l . « M . . . . 1 ? o - i ? z . _
RotenNreuz, Oeft. Gts,.v,iufl, ^440 ̂ .40

„ ,. «na. „ „ bfl, z« h« ,750
»ubolf.Lose 1« fl, «8_ 7,.A
3aIm<Lofe 4U fl ll»«'— » 4 u -
Ki 'Veno!« Lose 40 sl, . . . z?o — >«,«._.
Wiener Lomm,.Lose v, I . 1874 4üz — . . . .
«ewinftsch, b, U°/u Pr.^Echuldv.

b. «odenlredüanf»,. <tm.i889 ? L - ? « -
Latbacher l!«fe «y - 73 —

Gelb Ware

Attien.

Zran«poll'Mnt»l>
NthN!UNg»N.

»usfigTepl, «tisenb. b M f l . . .»»90 «2»»>
Vllu. u, «etii,b»»Etf. für stüd».

Strahenb, in Wien lit. X . 20 — — -
bto, dto. dto. lit, « . 50 — — —

>U«l>m, Nordbal»! 150 f l . . . gn»; — 869 -
Vuschtiehrader Eis. 500 f l . «V l . L»25- 2>»̂ 5

dto, bto. (lit. U) »00 f l . W» ^ 937-
DonllU'Dampsschlssllhlt« ° Gesell.

oesterr.. 50U sl. « M . . . . 84» — »48 ^
Dui^Vobenbachrr E.^O. 400 l l 49? — »01 -
ff<rdlnailb«-Nllrbb,1«00fl.KVl. 55<»ü 5t»45
Lemb.'<lzci»o!u,-IaN<,-ctlfe>lb.'

Vefellftzaft »U« sl. O. . . . 577 ^ H7« _
Ul°yb,0est.. Triest, 5«» f l . K M . «» ,< - »89 -
iücsterr. No^weNbaw, »<>U f l , S. 4>w — 4«l -

dto. bto. (lit. tl)»OU f l .E . 4»4 — 4«6 -
Prag-D»z.er <l«enb.10Ufl,abgN. >»,, 85 «m 50
Ewa««eisflibah« »«0 f l . S . . . <ẑ >, ?b u?« 75
Südblllin »00 sl. V 83 75 «» 75
sübnorbb. «erb,»V. 20« f l . « M . 4«) _ 4^^ . .
lramway-Vef,, NeueWr.Prio^ «

rilät« «ll le» 100 f l . . . . uu - ^z I .
U»g,qal<z,»i!w!b.»u<»sl. Silber 405'- 40« —
Uiig.Westu,<RaabcGraz)200fl.E. 4NU — 41,, -
Wiener lz°lalbl,l,n,n.«l»,«tf. . - - h^_

Dank»».

«lnglo oeft. «unl 120 f l . , , »75 äu »?ü 5"
Vanlvereln. Wiener, 200 f>. . 48^ bl> 48» 50
«odtr.'Nnst,, Oeft.. 20« f l .V. . »54 — 9 5 8 -
«rdt..«lnst.f Hand. u « . »S0fl. - - - . -

dto. bt«, per Ultimo . , 659 ?ü «80 75
Krebitbanl, All«, ung., 200 f l , . 7«u 50 ?»i 5«
Depusllenlilllll, Alig., l̂0U sl, , 4«» — 424 —
«lslumpte<«e!., Ndrüst., 4<X! l l 51?'— 519 -
«iio-ullfasseiw., Wiener «00 l . 4l»5 — 438 —
Hypothelb.. vest.. »0Ufl.30°/»».f 1S4 ' - I8«i- -

«jleld Ware
Länberoanl, 0est„ »uu f i . . . 4i:l 4iu ö0
orsterr.-uügllr. Vanl, UNO sl, , i«z5. l«>lf,
Unionbanl WN fl 525 — l»»tt —
«erlehrsbanl, «N«, »40 f l , . 845 - »5» -

Zndufirl»»Mnt»r'
«»hmung»n.

Naugef,. «l lg. üst., 100 f l . . . lli» - ,,<! -
Egybier Eisen, und Ot»hl-Inb.

in Wien 100 fl 1«^ - i«4 —
Tlsenbabllw.'Leihg,.Erste, 100sl. 201 - W4 —
„Glbemül,!". Papierf. u. U.-V. i«4 — 12k —
Liestnger Nr»uerel 100 f l . . . »uz - »«« —
Montan-Vesellfch., Oest.«alpine 370 25 271 « ,
Präger ltistn-Ind-Ges. 200 f l . I5«u ,599
Oalao-Tarj. Oteinlohlei, 100 f l . k̂ ,» — ^ , . -
„Schlöalmühl", Papiers, »00 f l . «,4— »U4-".
„S leurerm" , Papiers, ii, V'<l>. 8U« »««50
l r l lu l lc r ttuhlenw.'Vesell. 70 f l . .175- - 379 -
Wllffellf..«..0eN.«»M«u,inof,. »5^ > zül<^_
Uaaaon<Leil,llnft,,«llg., in Peft,

400 « «15 - l i< lb -
Wiener Vauzefellfchaft »00 f l . . I25 — ,l>« -
W!,!,erberafr8it«fl««ltien«<»,s. 758 — 75.8 -

D»vls»n.
»urze Sichten.

«mfterdam 19? 95 19» 1l>
Deutsche Plahe 117 4U l i ? «>,»
London 23» 42 »39 <̂ li
Pari« 95 22 95 3!»
St. Petersbur«

Palut»«.
Dulaten »i 2» »l ̂ >
2»°ssraN!'KS<ttcke 19 05 1906
Deutfche «eichsbaiiluolen , . »1/ »5 117 5-»
Italienische «anknoten . . . 9510 85 4'»
«übel»Noten 2 53 «53 ' '

° * Uemen , Pfandbriefen, rrlorlUUem, AkUen,
(jj Losen etc. , Devlaen und Vulafen.

^ ^ ^ Loa-Venlolierunfl.

jr. C. Mayer
Malbuch, SpltalgM»e.

Privat-Depot« (Safe-Deposits)

firiliiui vii Iir-Eliliiii la Oiili-Oirmt- iol ml Blri-Oiiti.

. SoJa-Sne

Wohnung
V, im I. Stock (2651)21

°^ijhDcl a u s z w e i s e ^ r g roI3en Zimmern,
|1» r,

 mer, Küche und Zugehör, besonders
'• K **V-onwohnung geeignet, 1st mit

NrJ^^ber zu vermieten.
" j ^ ^ r e s Domplatz Nr. 3, I. Stock.

1.

Oklic.
Vj<j '°Per Miheta Vidmar in Marijo
k ft

 a r iz Žvirčega, kalerih bivalisče
Q ^ ? 4 . n a n o > se je podala pri e. kr.
V. 1 ? 1 soüniji v Zužemperku po
{%ll Pr«jatelj, posestnici iz Ribnioe,
[%l Z a r a d i 280 K. Na podslavi
|J^V ^oloča se narok za uslno raz~

%s* c ' a n 1. j u l i j a 1 9 0 3 ,
' ü l i Uouoldne.

V obrambo pravic toženih se po-
st.avlja za skrbnika gospod Martin
Kos v Žvirčem. Ta skrbnik bo za-
stopal tožene v oznamenjeni pravni
stvari na njuno nevarnost in stroške,
dokler se ne oglasijo pri sodniji ali
ne imenujejo pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Žužem-
perku, odd. I, dne 20. junija 1903.

(2536) C. 140/3_

Oklic.
Zoper Francefa Pograjc in Ma-

rijo Hokavc, katerih bivališče je ne-
znano, se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Trebnjem po Janezu Ho-
kavc iz Kala tožba zaradi izbri-a
zastarele ferjatve v znesku 1000 K.
Na podstavi tožbe odredil se je narok
za ustno sporno razpravo

na d a n 30. j u n i j a 1 9 0 3 ,
ob 9. uri dopoldne, v sobi St. 1.

V obrambo pravio Franceta Po-
grajf! in Marije Hokavc se poslavlja

za skrbnika gospod Franc Travnik
v Trebnjem. Ta skrbnik bo zastopal
tožena v oznamenjeni pravni stvari
na njuno nevarnost in stroäke, dokler
se ona ne oglasita pri sodniji ali ne
imenujeta pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Trebnjem,
odd. I, dne 18. junija 1903.

(2534) 8.4/3
68.

Kundmachung.
I m Konkurse Alois Tscherne in

Laibach wird zur Liquidierung und
Rangbestimmung der nachträglich an>
gemeldeten und der bis 30. Juni 1903
etwa noch zur Anmeldung kommenden
Forderungen die Tagsahung

auf den 2. J u l i 1 9 0 3 ,
vormittags 9 Uhr, bei dem k. k. Landes-
gerichle Laibach, Zimmer Nr. 107, an-
beraumt.

Laibach am 9. Juni 1903.
Drr KonlulslommWl:

V e d e i n j a l.

(2537) k. ü. 109/3^

Edilt.
Wider Josef Mil l i t jch, Besitzer in

Altwinkel, derzeit in Amerika. wurde
bei dem k. l. Bezirksgerichte in Gottschi-e
von Johann Ruh, Besitzer in ^rijse.
durch Dr. Golf in Gottschee, wegen
280 l i eine Klage angebracht. Auf Grund
der Klage wurde die Tagsahung zur
mündlichen Verhandlung

a u f den 30. J u n i 1 9 0 3 ,
vormittags halb 9 Uhr, bei diesem G o
richte, Zimmer Nr. 3, anberaumt.

Zur Wahrung der Rechte des Josef
Miklitsch wird Herr Dr. Moritz Kar-
nitschnigg, k. t Notar in Gottschee, zum
Kurator bestellt. Dieser Kurator wird
den Beklagten in der bezeichneten Rechts«
sache auf dessen Gefahr und Kosten so
lange vertreten, bis dieser entweder sich
bei Gericht meldet oder einen Beuoll-
mächtigten namhaft macht.

K. l. Bezirksgericht Gottschee, Abt l l ,
um l«. Juni 1903,



Laikacher M u n g 3?, 140. 1226 23. Juni 1 9 0 ^

(2538) Z l 2.483.

Kundmachung
der l . l . Lllnbesrenierunll silr Krai» uom 19teu
Juni 1 9 ^ , Z. 12.4U3, rutl)altc,id ueterwär.
polizeiliche Verfilgunncn i „ Vctress der (s-infuhr
liou Älllucutirren (Vliudeiu, Schafeu. Ziegen,
Schweillen) aus Ungarn und Kroatien Slavonic«

nach Krain.
Das l. l. Mixisteriuili des Innern hat mil

der Kundmachung vom 17. Juni 1903. Z. 26,981,
wegen erfolgter Einschleppuna der Mau l»
und Klanenseuche nach dein diesseitigen
Gebiete die Vinsnhr von Klauent ieren (Niu<
dern, Schafen, Zillen, Schweinen) ans den Stuhl
gerichlsbezirlen Huszt, Sziget einschließlich der
Stadtgemeinde Märauiaros-Sziget, Taraczviz,
T ĉsi> (Konntat Märamaros), Szinyer-V^ralja
(«omitat Szatnil'lr), sowie wegen eist'lgti'r Ein»
schleppn«« der «Schweinepest die Einsuhr
uon Tchweinen aus den Stnhlgerichtsbezirlen
ss^cset, Maros (Komitat Krasso«Szöll-nl)), sowie
aus der Muuiziftalstadt Keeslelnüt iu Ungarn
nach den im Neichsrate vertretenen Königreichen
und Ländern verboten.

Ferner ist aus Grund der wegen des Ve»
standes der Vchweinepeft von den l. l. Ve»
zirlshauptmannschasten Nowytarg und Zara
getroffenen Verfügungen die Ginsuhr von
Schweinen aus den Grenz - Sluhlgerich>s>
bezirken Tisztena, Vur (Komitat Arva) in Un-
garn und aus dem Grenzbezirle Srnj ein
schließlich der gleichnamigen Stadtgemeiude
l.«l)mi«at Lila°Krbava), in Kroatien'Slavonien
„ach dem diesseitigen Gebiete verboten.

Dies wird im Nachhange zu den Kund»
machungen vom 28. und 29. Mai und N. Juni
I90.'l. ZZ. 2.1.757, 24.022 und 26.261. des ge-
nannten t. t. Ministeriums, beziehungsweise den
hierortigen Kundmachungen vom 30. Mai und
13. Juni l. I . , ZZ. 11.1b6. 11.294 und 12.084,
zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Die vorstehenden Verfügungen treten sofort
in »rast.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach au, 19. Juni 1903.

Zt. 12.483.

l!> Kr. «I«i«lnv vl»<!« «k Xr»n^»kn x «Ine
l9. iuniM l Wil, >it. 12.483, <» vvt«rin»rn<»
uuIIeMkil» u<Ir«»il»»u xnp«r uv»i»n^v pnr-
klMt« iivinv (jfovej« iivin«, ovuc, k«»xk
in pr»öiö«v) « <)j;r»ll« in Uivasko 81»

vou»ll« n» ^r»nj»llo.
<!. lcr. mini»lr8tvci 2» notrilnje »lvari '̂e

7. r»üßl»8om 2 äno 1?.juni^ 1903, st. 26.991,

p»rlrl^>ili propovsü^Iu uv» i» t l p»r
Irl^»to i l v l no (ßvvê o ^iviiw, ovee, Ko7>e
iu prllsioe) ill »toliöniii soäisö (ß!ê  nemsko
lie»«äilc>) in 2kr»6i 2llnü8«n« 8vin^»ke Kuß«
je pr»pov»Ä»!o nv» i» t l l»r»zlöo ix
«loliönili »oclöi! (ßlljj nemälco l)«8eclilo) nn
O r̂Llcem v llral^eviu« iu äe2ele, xll8lop»nc
v llr?.»vnVln xboru.

IlU^v nil pocl»t»vi aäreäel), ki «la ^il, ukre-
»ili e. kr. okra^ni ßlllvlll8tvi ^ v i tl-ß iu
2kä«r, pr«pov«ü»20 v to»tr«l«Ilo
V»«u»^» nv»t»U i»r»zlü« ix 'ne^nik »to-
liönil! «oäisö ^r8tont>,, v»r (vel. iupklUlja
/^rv») nll (1ßr»llem in 12 me^neßH okr»M
8euj 2 vsteto i8toimen8kc) ineätuo «nöiuc»
(ve!. iuMNlj» I^illll-Krbav») n» llivagko-
8I»vou8«em.

?o 8« äoälltuo k rll2ßl280!n imenovll-
u«8«l e. lcr. miui8lr8ivk 2 äue 28. in 29. m»^»
»er 11. j u m ^ 1903. gt. 23.777, 24.022 m
26.261, oüilom» k tulcll^sn^ilnll r22ß!ll8om»
?. äne 80. mlljll in 13 ^uni^ll t. I., 8t. 11 156.
11.294 in 12.094, 6»j«z u» ouöno xnllnje.

kreä»w^eöe oäreäde Ltopi^o t»IrV^ v
V«lMVN0»t.

<?. Kr. ävieln» vlllän »a Xr»n1«k«
V I^uljhnni, <iuo 19. ^unlM 1903,

»lokvu lllou»,ta »1t, z»t UN» 20 T «u
vsrlrant«». 5»x, 1!Vl«uvr»tr»»»a 17,
I. »toolc. (2549)

l.lll!N8Nlle l<6ll6Nll88l:l!2lti8UN8
a!wL de8ou6ere IMKe un6 2eitverl»8l, iiüäen
Vertrllusn ßenieNenä« ker^oosn HlisrorlL unci
^eäen 8tan665 6urcli lle!)erull^m« piner
^^eulur krLtkIassißzler „?susr-, 21^2-, Irans-
port-, üin^ruedLäiedLtaiü- unä. I^s^ene-Vsr-
elokonmeen" le>8lel,6^n ustsrrsioliizoksn l̂ e-
seUnoliali. 6eN. ^nlrüßs uuter «1798» (ii-a^,
polillaßernö. (2357) 30—3

»,U3 l)«88«rem N»U8L. l<ro»til,. c1»8 lvu<!>
äeut8ek spriclit, in» Ulluliiialtu l»6^v»nc!«r! >!,!
unä weil! nillion kHim, (254l)

8uolit iu büi'^Oi'Iioliyr^g.illiliß
Lxi8t6N2.

Leilt lluell 2u Kindern,
l-el!. Hntriiße xu r cliwn ^u r r l eü r io l i

Nortr^uÄ, H.^r»lu, Vwsk^ uliea 122.

«DHHHHH5KKKHOK

llen ke^liellztll» 8llllllli
mit einem ^vokli^en tt«tül>Iy im ^l»^«n

vvllvillt »I,6u«̂ 8 «in (l821)4l

,7NlLl.4V.
Allein sollt «lliültlicll dei

in rwlMrn i'l 4 l i . 2 l i 20 I» und l X 2N »,.

> ^ UlWßsÄ
MM^«XM meinen i!Iu8trierlkn l'reî -

R ^ / M M lî t̂ Ioß .nit iil>«r 5.U0 ̂ I>

R ^ ^ < » !Nol l l , Slider- n. Illln«!lr-

^ ^ ^ ^ UllssNlÄlllill UNll lix>!l!st!>2lll
N r ü x KIi'. 430. l lülnn^n

Di6 l^6H6I'3,1V6I'tl'6trl.I1^
«in«r rvnnwmisrtvn nu^»r. Xo^u»Ii t»b»l l l <^kt ttv» j wil<l «»invr «r^i^n
^^«ntur»2r lu», <Ii« »u»8«drvitet6 Lexi«uun^un in «1«r tt«tiilnk«> uu<I liul<»ni»l>
W»i«ul»i»«<«<» l»»t, ül»«,tl»^»u. — 6«ll. ^ntri i^« unt^i «Uuner Vsi«li«n»t 94-ll).
»n »2»»su«t«ll l H: Va^Isr , »uH«»>i»»«t. (2544) 2 1

dsstss äiätstisoliSZ Hausiuittsi
^<'8«n V»!>lilluunß««t<)r„l!ss«l,, 8c:!,vvü<',Ii6, llelill^Ilkkilen, 5>s»<!-
liruulie«, Uliiln^Ze» etc, lmii lkl l l i lx^rlx!, IlsHNlps^lillk»'!,
«rl<lein!ll»8el»ll, re»nißLncl. 12 kleioe n<l«i- i> Nupp<i!l!̂ <s»>»

franko 8»»nt lii»ts 4 Kronen.
^l»otl»»Il« »Ulu 8al« ution^v! üv» H. ^blorrzs ln

?rezlr»a» bsl ltol»1t«od »»nsrdruun.
- -Nen t nur mit >l«liv«»t«ll«n^sr Xunn«»«<:«utzim»rllv.--
15» empllelilt »ilil, »elir, ciie««« Kittel 8tew u»s Nei8«u sllr

alle 5'äl!e nnl?.^linl,en. (2264) 20—4

^ lisuts nut-

z RVnM WMMÄ i
3 ^ 3

N»»'»«»!»^» sol,»«« Weln«l«»«ill»t 6er ̂ 5o»8l»s«l,n«sNl

in Laroola bei Iri68t
ivoil «3 nntor lMnüißSi' o>>r!lli8elwi' Xantroll« 13t.

?r«i»: '/, l'I^ons ^ X. ' / , ?l».8«u« 2 X 60 1>,

^rnlUtlioil iu Iikitmoli d«i l v»n ^el>2öin, ^0». Xllu»»n»lc,
l . ll«n«>ln, K. ll>l»«u, k. 82^2b«»n, Villt«»' 5Q»,iiN«n,

s. 's«r«6»N2. (196) 70-46

Mß8 ^rilwt
^6l)lleK, Xi'«.N2^ULll6N, 8t0lii6U, klk^ndur^«!'

^1188- und Uokubsu^si 6te 8t6t8 tiWeli 2U ti3.d«n

l^t<^8ti'N88« ^lr. 35.

^l'.^K« >ll'. i-i. (125:'>', 80 -','.'.

3t.rn.L36 I^lr. 16 bskannt Heden 2u wollen.

< ^ M » ^ ^ ? ' prämiiert an ller ^ullillium8 ^uggtollun^ ^zz^m l89l. "^MN«^

^ v Ls2llIiält2sröilQU^2- îi2eizs. ^ ^

Lrlaul>en »m» llem ß^elirtun p. I', l^lnlikoin <l«r l»»nlle8n»unt8tgllt

W«zn3»i ' lsnd68itx6l ' in Va lmg l i sn

iiM «LllW «M UUliUUW
i n l^l«,««Uft» un»t tt«'l»in<I«>» liossoLt, !ml»en, vvo^ell^t w i r »<i«!^<^l!l li!ic'!>
»>lfi«e«»l'l,w Wai«', !>>j;t!l>!<»!! D a l i n n l i n ^ i w k i l ^ '/<> k n ^ m f t « ^ , « u , ! ü ! l > ^ "
l^!sii«^l> »in l̂ ass^!' !,k!>«n w«r<wn. s^'^43) I») ^

ll<!)«!' ^Vun«< l> wer«i<il> l,«'!!l>l>>^>' <) i.lotilült'l» «s>vvn!>l ^!»»« l>e»- l^'^
^Vl>ine in (1eliin«<«ii s>»«ll!) >s>»bI1li>l!< <̂»̂ t> IÜ. W«!!i>nrs>!,«n oml l̂ l̂ >s
^'xr^nte «<k!>l>» in» U>!';tl'sl2Af!!' ?.iir V^ss>i^«»l>^, '̂s»^»'!!»?;! lliic il H»?i!cl>»^'
ß«rn« erteilt vvr<! >». llaclml!!>!>!l>ss^v!>!l

D r u c k u n d N r r l a g v o n I g v. V l e i n m a y r ^ ssed. V a m b e r y .


